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KablnettsergSnzung
In Bulgarien

® o f i ä. Zar Loris hat die ErnennuitgS -
dekrefe dreier neprr Minister : Pim . D a r o w —

Handel und Industrie , Bankow — Landwirt¬
schaft und O gnj anow — Justiz unterzeichnet .

ES wurde kein RegierungSkommuniqut ver¬
öffentlicht , nur daS RegietmngSorgan „ Dnes " ver .
zeichnet in einer . - Sonderausgabe - kur », daß weder
in der Außen - noch in der Innenpolitik Bulga¬
riens Aenderunsen eintreten und - daß die Regie¬
rung auch - weiterhin ihren iiterpartrilichrn Cha¬
rakter bewahren - cherde .

'

ES ist. kein Geheimnis , daß Zar - Boris eine
viel - breitere Rekonstruktion des Kabinetts dnrch
Hinzunahme solcher Persönlichkeiten wünscht » dir
imBolke allgemeiNeAchtung genießen , dit nicht
allzusrhr mit den ehemaligen politischen Parteien
verbunden sind und ' die aufrichtig « Anhänger des
autoritativen Regimes wären . Solche Leut «,waren
trotz aller Anstrengungen nicht »u finden , wodnfch
sich auch dir ungewöhnliche Verzögerung der Re -
gierungSkriesr erklärt .

Blatt steht In der Entschließung , durch welch « die
spanisch « Frage ans dem Londoner Nichteinmi -
schnngSauSfchuß auf das Form » des Völkerbundes
übertrage » würde , den Versuch , aus Franc »
einen Angeklagten zu machen und gleichzeitig ein
Mittel sür eine internationale Propaganda zu¬
gunsten der Valencia - Regierung . „Vielleicht ist
jetzt der Augenblick gekommen " , schreibt das Blatt ,
daß der Führer der Nationalisten Politik
und " nicht Strategie betreibe . Hat
er nicht eine ganze Hälfte Spaniens
h i n t e r s i ch? Werden die Spanier nicht
ihre Stimme erheben , daß der Führer der Natio ¬

nalisten rin Plebiszit znr Durchführung bringen
kann , sobald er deS Dorns von Bilbao besreit
sein wird , damit er auf der europäischen Bühne
als Vertreter der Hälfte seines Volkes erscheinen
kann ?

*

Diese Preffestimme scheint allerdings zu be¬
stätigen , daß Mussolini sich mit dem Gedanken
trägt , Franco falle » zu lassen . Der Rat mit dem
„Plebiszit " Ist teuflisch genug . Franco weiß na¬
türlich , waS er von einer Volksabstiminnng zn
halten hat , die unter internationaler Polizeikon¬
trolle stattfindet . Das von ihm „befreite " Volk
und die von ihm zerstörte und in Trümmern hin¬
ter ihm liegende „Hälfte Spaniens " würden mit
ungeheurer Mehrheit gegen ihn entschei¬
den . Eine Abstimmung unter Kontrolle der Mau¬
ren , Deutschen und Italiener aber ist natürlich
für Valencia und sür die europäisch « Demokratie
unannehmbar .

Ihr Kampf
Die kommenden Gcmeindcwahlen sind von

der allergrößten politischen Bedeutung . DaS
loissen nicht nur wir — das weiss auch Konrad
Henlein . Und da es klar ist , dass es die SdP
diesmal schiverer haben wird als nm 10 . Mai t
1085 , trifft sie schon jetzt alle organisatorischen
Vorbereitungen . Sie will den Ausfall an
„ Stimmung " durch den Einsatz ungeheurer Mittel
und durch die- Technik der Wahlwerbung ersetzen .

Zu diesem Zweck hat sie eine Broschüre mit
Weisungen an dieWahlwerhcr
ausgegeben , in welcher besonders die in Deutsch¬
land von den Nationalsozialisten im Wahlkampf
gemachten Erfahrungen und angewandten Metho¬
den verarbeitet sind . Man wird sich mit den
technischen Einzelheiten noch beschäftigen , so
dass die SdP das Monient der lleberraschung nicht
für sich haben wird : sie wird auf unsere sorgfältig
vorbereitete und wirkungsvolle Abwehr stossen , die
organisiert werden wird , noch b e v o r die Herren
„ Amtswalter " der SdP und deren Werbeleiter die
Weisungen ihrer Hauptstelle durchstudicrt haben
werden . Heute begnügen wir » NS mit einem Hin¬
weis auf die Grundsätze , die von der SdP
für den Wahlkampf nufgcstellt wurden . . ,

Die „taktische Grundhaltnug " ist in Nr . ' ll
der 93 Weisungen niedergelcgt und verlündet das
Prinzip der Totalität unter Äcchtung der Gegner :
„ Für uns gibt es nur Freunde des Sudeten «
dcutschtums " , so lesen wir , „ treue Anhänger
Konrad Henleins und Verteidiger der Einheit - —
oder Bolksverräter , Zerstörer der Ein¬
heit , eben F ei n d e d e s S u d e t c n d e u t s ch-
r u m s " . Deutsch ist nach der Ansicht der SdP

- das, - wasHenlein nützt , Volksverrat das , was ihm --
nicht gefällt oder seinen Bestrebungen wider¬
spricht . „ Der Staat bin ichl " —das Ivar der
Grundsatz des Sonnenkönigs . „ DaS Volk bin
ichl " — das ist der Grundsatz des Turnlehrers
aus Asch, ter sich solcherart wieder einmal als
konsequenter Statthalter des Herrn Hitler erlveist .
Allerdings ist der Versuch einer moralischen und
nationalen Diffamierung der SdP - Gegner schon
von vornherein zum Scheitern verurteilt — wird
er doch von einer Clique unternommen , deren
moralische Minderwertigkeit auch nicht durch das
Funkeln des neuen „ Horch " - Luxuslvagens un¬
sichtbar gemacht werden kann , den Hitler seinem
Stammesführer schenken liess .

Den SdP - Führern scheint die Brüchigkeit
ihrer sittlichen Anschauungen klar zu sein . In
einem Deutsch , das noch minderwertiger ist als die
Sittlichkeitsbegrisfe der „Völkischen " , wird dieser
Erkenntnis also Ausdruck gegeben : „ Es reicht
nicht aus , recht zu haben , wenn man es mit
einem Schein von Arglist hat ". Und dann wird
die „ G e müts t i efe " Konrad Henleins den
SdP - Wahlwerbern als Beispiel vorgeführt . Seine
Gemütstiefe „ und die Tatsache , dass er nur
dann energisch und zornig tvird , wenn wirklich
ein Grund vorhanden ist , d e n alle e i n -
sehe n" . Auch die „moralische " Entrüstung des
Führers ist zweckbestimmtI Nur dann wird
er zornig , wenn die Berechtigung des Zorns a l l e
einsehen . Dies ist wohl der Grund , dass der ge -
mütsticfe Konrad Henlein sich nicht über die
Ctrich - Unternehmer und seinen Dr .
Fritz Kellner empört , dass er schweigt zur
Schande der deutschen Konzentrationslager und
der von den Hitlerlcuten planmässig betriebenen
Morde . Er tuiyb ' höchstens zornig , wenn man
Hitler beleidigt ! Denn die Notivendigkeit sei¬
nes Zornes sehen in diesem Fall alle seine An - ,
Hänger ein und vor allem seine hitleristischen
Auftraggeber . Die anderen — daS
sind ja keine Deutsche , sondern Volksverrätcr .
Die „ Gemütstiefe " Konrad Henleins tvird nur
von der Arglist seiner Bewegung übertroffen
und diese Arglist mutz um so grösser sein,! i®
grösser das Unrecht und der Volksberrat sind," die
ste zu bemänteln hat .

Die wahren Ziele der SdP haben das Licht
der Oeffentlichkeit zu scheuen : „ In unserer Be¬
wegung wird viel zu viel geschrieben und tele¬
phoniert . Das muss aus verschiedenen
Gründen eingeschränkt werden , besonders in
der Borwahlzeit . " So lesen wir in jener Bro¬
schüre . Wie peinlich wäre eS, wenn die Gegner
der SdP manche Geheimnisse , die im. übrigen die
Spatzen von den Dächern pfeifen, , s ch w a r z a u f
weih erführen ! Hingegen fingen die „ Reinen "
und „ Sauberen " das hohe Lied von den SdP -
S p i o n e n in gegnerischen Parteien : „Nichts
Wirkt drückender auf den Kampfgeist der Gegner ,

Alarmnachricht Reuters äus Spanien :

Mussolini läßt Franco fallen ?
Jüan March In geheimer Mission nach Rom

Gibraltar . ( Reuter . ) Anö Sevilla
kommend ist der bekannte spanische Tabak - Mag¬
nat und Finanzier Francos Juan March in
Gibraltar eingetrosfen : Gleichzeitig mit ihm ka¬
men auch mehrere spanische Aristokraten und meh¬
rere führende italienische Persön¬
lichkeiten aus dem Lager der Aufständi¬
schen . ES heißt , daß sie noch Freitag abends nach
Rom reisen werden , und zwar mit einer gehet -
»i en Mission an den italienischen Minister¬
präsidenten Mussolini . -

Aus vertrauenswürdiger Quelle verlautet ,
daß der italienische Ministerpräsident Mussolini
dem General Franco mitgeteilt hat , daß er a l l e
Italiener ans Spanien abzn -
b « ruf e n beabsichtigte . Die Reise Juan Marchs ,
der eine diesbezügliche Mission haben soll , wird
hipmit in Zusammenhang gebracht . Wie iveiter
angedeutet wird , befaßt sich der Duce mit dieser
Absicht , auf Grund von Interventionen , di « be¬
ständig Deputationen italienischer Familien und
der Eltern von Soldaten , die auf spanischem Bo¬
den- kämpfen, lei ihm unternehmen . ( ? ) Nach
«inet weiteren Reutermeldung ist der Beschluß des
italienischen Ministerpräsidenten Mussolini , die
italienischen Truppen aus Spanien abzuberufen ,
darauf znrückzuführcn , daß nach zehnmonatigem
Bürgerkrieg in Spanien die Lage in Spanien un -
verändert ist und daß sich unter den Zelmtaqsen -
den,Gtfätlenen zum großen Teil auch JtäNener
befinden . . , •

Freitag Bormittag sind einige spanische Ari¬
stokraten, , darunter . der Herzog - und die Herzogin
von, Teoa , der Herzog und die Herzogin von
Hijar und viele Offiziere der Aufständischen , in
Gibraltar eingetroffen . Der Herzog und die Her¬
zogin , von Montellano sind mit dem Herzog von
Alba und mit Juan March nach Rom abgereist .

London . Ein englischer Vor¬
schlag betreffend einen W a f f e n st i l l -
st a n d in Spanien , während welchem die aus¬
ländischen Truppen zurückgezogen werden sollen ,
wird augenblicklich von den Mitgliedern deS Lon¬
doner Nichteinmischungskomitees studiert . Frank¬
reich steht dem Plane günstig gegenüber . Sollten
Deutschland . Italien , Portugal und die Sowjet¬
union dem Plane zustimmen , so würden Verhand¬
lungen mit der Balmcia - Regierung und Franc »
stattfinden .

Gute Ratschläge
statt Truppen

Franco soll ein »Plebiszit ” veranstalten
Rom . ( HavaS ) Der Pariser Korrespondent

deS „ Popolo - di Roma " befaßt sich mit dem
Appell der spanischen Regierung an den Völker¬
bund «egen die fremde Intervention in Spanien
und ist der Ansicht , daß die Anhänger
FratzcoS durch/ein Plebiszit
Ihr internationales Gewicht beweisest sollten . DaS

Die Tschechoslowakei
in der heutigen europäischen Politik

Optimistisches Expose des Außenministers Dr . Krofta

Prag . Außenminister Dr . K r » f t a erstattete Freitag vormittags in den AußenauS -
schüssen der beiden Kammern ei » Expose , in dem er sich vor allem mit der Situation der Tsche -
choslowakci und der Kleinen Entente im Rahmen der heutigen europäischen Politik befaßte . Er
zerstreute vor- allem anchdrücklich die Befürchtungen , daß die italienisch - jugoslawische Annähe¬
rung zum Zerfall der Kleinen . Entente führen könnt «,,und betonte anfS neue die unerschütter¬
liche Festigkeit des Bündnisses der Kleinen Entent «: "

Bemerkenswert war seine Aufforderung an lln g arn , in der Frage der Aufhebung der
Rüstungsbeschränkungen den Weg deS vorherigen Einvernehmens mit der Kleinen Entente zu
gehen . Aus der Analyse unseres Verhältnisses zu den einzelnen Staaten zog der Minister den
Schluß , daß alle alarmierenden Nachrichten über die ungünstige Situation der Tschechoslowakei
gänzlich falsch « nd n » begründet stnd .

In einem ersten Abschnitt über , die allge¬
mein « Situation gab der Minister erneut
der Auffassung Ausdruck , dass die internationale
Gesamtsiiimtion sich in den letzten Monaten gebes¬
sert hat , wenn sich auch der internationale Hori¬
zont in den lebten Tagen abermals bis zu einem
gewissen " Grad durch die Ereignisse in Spanien um¬
wölkt habe . ES seien jedoch Anzeichen vorhanden ,
daß auch Deutschland und Italien , gleich wie die
übrigen Großmächte , den Konflikt in Spanien nicht
auf die Spitze treiben wollen , so daß die Hoffnung
besteht , daß die Eingriffe von außen in die spani¬
schen Kämpfe allmählich aufhören werden . Krofta
stimmt mit der Kundgebung Edens in Liverpool
überein , daß es Spanien «nd den Spaniern über¬
lassen werde , über ihr Schicksal und ihre Regierung
selbst zu entscheiden .

Die Achse Rom —Berlin
Von dem Konflikt um Spanien und Abessinien

Ist die zweifellos tiefgreifende Annä¬
herung zwischen Italien und
Deuts ch l a n d ausgegangen , die leider von
einer Trübung des Verhältnisses der beiden Staaten
zu anderen Mächten begleitet ist. Dieser Zusammen¬
arbeit zwischen Berlin und Rom wird mancherorts
ein aggressiver Charakter zugeschric -
ben uiw Erwägungen , über die Möglichkeit anderer
Blocks werden laut . Dauernde Blocks taffen sich jedoch
nicht auf Grund wandelbarer Stzmpathien oder vor¬
übergehender Interessen bilden , sondern nur auf
Grund von dauernden Interessen und Bedürf¬
nissen .

Das neue Locarno
Die Spannung zwischen Italien und den West¬

mächten bildet bisher . ein ernstes Hindernis für die
Vereinbarung einer neuen Locarno . ' Da¬
gegen ist die durch den geänderten Standpunkt Bel¬
gien » entstandene Komplikation bereits gänzlich
beseitigt . Die für ein neues Locarno günstige Stim¬
mung wird auch durch dringende wirt -
scha - ftlich « Bedürfnisse unterstützt .

Di « Neuregelung der Sicherheitsgarantien würde
sich in dieser »der jener Form ' nicht nur auf die
alten Locarno - Teilnehmer beziehen , fondern auch
auf die östlichen Staate », vor allem aus Polen
und Mitteleuropa . Da » wird Immer mehr
in Westeuropa , besonders auch in England , ver¬
ständen «nd betrifft direkt auch die Tschechoslowakei .
Auch dl « Teilnahme de » SowjetvertandeS
an solchen Verhandlungen dürfe » wir . nicht uner¬
wähnt lass «». .

Zusammenarbeit
der mittleren Staaten

Heute ist es nicht leicht , die ' Haupttendenzen '
der Gegenwart . zu . erfassen . Für Europa und beson¬
der » . für uns ist jedoch die Tatsache von Wichtigkeit ,

daß alle mittleren Staaten heute bestrebt sind , nach
Möglichkeit Konflikten der Großmächte auSznweichcn
und auf der aiweren Seite ihre Selbständigkeit durch
die Z u s a m m e n a r b e i t mit Staaten an¬
annähernd des gleichen Gewichte » zu festigen .

kleine Entente test
Die alarmierende » Gerüchte , welche im Zu¬

sammenhang mit dem italienisch - jugoflawischen Ab¬
kommen vom 25. März d. J. aufgctaucht sind, konnten
den Eindruck ertveckcn, daß das Uebereinkommen den
Ausdruck eines bevorstehenden , wenn nicht schon ein¬
getretenen Zerfalls der Kleinen En¬
tente bilde . Jugoslawien habe jedoch die grund¬
sätzliche Zustimmung zu den Verhandlungen von der
Tschechoslowakei und Rumänien bereits im vor -
h i nein in dem festen Vertrauen erhalten , daß ein
Uebereinkommen mit Italien dem inneren Gefüge
der Kleinen Entente in keiner Weise zum Nachteil
gereichen wird . Tatsächlich habe da » Uebercinkom »
men die Möglichkeit eines besseren Ver -
hältnisses auch zwischen Italien und den bei¬
den anderen Staaten der Kleinen Entente geschaffen ,
welchem gerade die italienisch - jugoslawische Span¬
nung bis dahin im Wege gestanden ist .

E» wäre gänzlich unrichtig , in dem italienisch¬
jugoslawischen Uebereinkommen irgendeine noch so
geringe Schwächung der Kleinen Entente z «
sehen . Die drei Staaten der Kleinen Entente find
von dem Bewußtsein der Beständigkeit der sie verbin¬
denden Interessen und de » Werte » tief durchdrungen ,
welchen ihr fester Zusammenhalt al » sicherste Garan¬
tie sür sie hat , um nicht in da » Schlepptqu fremder
Interessen zu geraten , wa » sie kaum . hintanhalten
würden , wenn jeder von ihnen für sich allein da¬
stünde .

Durch di « feierliche und herzliche Aufnam «,
welche Präsident Dr . Benes kürzlich in Belgrad
gefunden hat , ist über jeden Zweifel hinaus bestätigt
wovden , daß unsere gegenseitige Freundschaft und '
unser Bündnis nicht nur eine Sache der Regierungen ,
sondern auch der Völker Ist.

' Häufig werde als fragloser Beweis der Diffe¬
renzen der Kleinen Entente da » Verhältnis zum So -
wjetverband bezeichnet . Das sei unrichfig . Unser «
beiden Verbündeten können es fürwahr nicht dar¬
auf abgesehen haben , daß ' sich die Tschechoslowakei
ihre » reinen Verteidigungspaktes ' mit Rußland be-
gtbe , ähnlich wie auch die Tschechofiowakei es nicht
wünscht , daß z. B. Rumänien seinen Bündnis¬
vertrag mit Polen aufbebe . Die Kleine Entente
ist heute ebenso einig und fest ! wie je zuvor und viel¬
leicht noch fester .

Oesterreich und Ungarn :

Unser Verhältnis zu O e. st e r r eich , er «
klärte der Minister , ist in der letzten Zeit ein b « so n-

. ( Fortsetzung auf Seite 2) ,
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als wenn sie sehen müssen , dass selbst in ihren
eigenen Reihe » nichts geheim bleibt . ' Kameraden ,
die unsere Gegner beobachten . Müssen darauf ver¬
zichten , mit ihren . Leistungen öffentlich hervorzu¬
treten . " . . .

Die Bespitzelung der Konsumvereine
und deren De n u nz i e r u n g bei den Behörden
ist — unter Nr . 22 — ein wichtiger Programms¬
punkt der Henleinpropaganda :

. Es steht zu erwarten , daß wiederum die
. roten Konsumvereine , entgegen den geseblichen

Bestimmungen , ihre Organisanonen , ihre Fahr -
. zeuge ustv. in den Dienst der marxistischen Wahl¬

propaganda stelle ». Solche -Fälle sind sofort durch
Zeuge » sestmstellen und der BezirkSstelle zu mel¬
den- Selbstverständlich must auch äuf den Ver¬
sammlungen auf . diese Tatsache entsprechend hin¬
gewiesen werden . ES empsiehlt sich jedoch drin¬
gend, bei der Formulierung dieser Anklagen sehr
vorsichtig zu sein, da sonst KreditstürungS - ,
Wettbewerbs - oder ChrenbeleidigungSklagen kom-
inen können . Ein Kamerad Rechtsanwalt wird be¬
stimmt gerne vorher behilflich sein , die entspre¬
chenden Worte zu finden . ".

Denn sie sind gemütstief und moralisch , die Her¬
ren BolkSernenerer von der SdPI Auch die
Juristerei ivotten sie zur Hure der Denunziation
machen I Konsumvereinsautos haben sie nicht
nötig : sie fahren die Wagen Hitlers und der
Unternehmer . • SBie wenig mutig sie sonst , sind ,
geht auch daraus hervor , dast sie ihren Leuten
immer wieder einschärfen , sich um Gotteswillen
nicht in einen Gegensatz zu den Behörden zu
bringen und deren Weisungen auch dann zu be¬
folgen , . wenn sie g e s e t>w i d r i g. sein sollten !
. lieber die vermutlichen Kandidaten der gegneri¬
schen Listen sind schon jetzt alle notlvendigen Mit¬
teilungen zu . sammeln . ( Recherchen ) " — so wird
in den Weisungen verlangt . Die persönliche
P e r u n g l i m p f u n g des Gegners durch die
gemütstiefen „ Reinen " und „ Sauberen " must
doch die entsprechenden , Unterlagen haben !

Auch die T a r n u n g ist ein wichtiger Pro -
grammspnnkt : .

„Schon jetzt liest man in . kommunistischen
Flugblättern „ Kameraden und Kameradinnen " —

. . mit deutschem Grube " >— „Volksgemeinschaft "
— . . sudetendeutsche Einheit " —ustv . W i r. lö n-
n. en aus solchen Methoden nur' leinen . "

Es must schlecht stehen um die „Unwiderstehlich¬
leid der Henleinbelvegung , wenn sie die Not¬
wendigkeit des systematischen Betrugs proklamiert !

In das Gebiet des Betrugs gehört auch
die folgende Weisung : '

. Auf unseren Wählerversammlungen ge-
. währen wir Redefreiheit und . brauchen deshalb

während der Referate unserer Kameraden keine
- Zwischenrufe zu dulden . Wir haben allerdings
- keine Ursache , den politischen Gegnern , die keine

- eigenen Versammlungen mehr zustande bringen .
' auf unseren Versammlungen als Redner , „die sich

zum Worte melden " , Gelegenheit zu geben , vor
Massen zu sprechen . "

Das schlechte Deutsch entspricht der Schlech¬
tigkeit der Sache . Mit der Zusicherung der Rede¬
freiheit tvill man den Gegner in die Versamm¬
lung locken , in der sich dann herauSstellt , dast
Redefreiheit nur für den besteht , der . Konrad
Henlein und seine SdP lobt . . .

Das ist i h r Kampf ! Er ist. genau so ordi¬
när , genau so organisiert , wie S. e i » K a m p s l
Er ist m o r a l i s ch entlarvt , bevor e r begonnen
hat , und seiner Technik werden wir zu be¬
gegnen wissen I.

Das Exposö
des Außenministers

( Fortsetzung von Seite 1 )
d ' erS freundschaftliches . Hiezu trägt
der häufige persönliche Verkehr der Politiker und der
Repräsentanten des Wirtschaftslebens sehr bei .

.. In U n g a r n, bei tvelchem wir die psychologi¬
schen Hindernisse verstehen , schreitet der auf das
Verständnis des wirtschaftlichen Zusammenhanges der
mitteleuropäischen Staaten und der Möglichkeiten ,
ja der Notwendigkeiten ihrer engeren wirtschaftliche »
Zusammenarbeit abzielende Prozeß fort . Minister¬
präsident Daranhl und andere ungarische Politiker
haben ihre Bereitschaft - zu einer solchen Zusammen¬
arbeit wiederholt zum Ausdruck gebracht, . -

Es würde nicht zur Besserung unseres Ber -
hältniffes gegenüber Ungarn beitragen , wenn Un¬
garn sich zur einseitigen Kündigung
der Mi litärklauseln des FriedenSper »
trageS von Trianon entschließen würde , um dadurch
die internationale Gleichberechtigung zu erreichen .
Doch kann man hoffen , daß Ungarn heute , wo es die

Notwendigkeit und Vorteilhaftigkelt einer fried -
l i ch e n Zusammenarbeit derm t t -

!t e. l e u r v p ü i s ch e n S t a a t e n gut be¬
greift , der Lösung dieser Frage im Wege der
Vereinbarung mit den beteilig¬
ten Staate » den Vorzug geben wird .

'
Zu den Gerüchten über Versuche , die auf Schaf¬

fung des Dreieckes Pra g —W i e n —B udapest
abzielen , erklärt Krosta , in Wirklichkeit könne es sich
nur darum handeln , das System der bestehenden
wirtschaftliche » Zusammenarbeit und der gegensei¬
tigen Begünstigungen zwischen allen mitteleuropä¬
ischen Staaten möglichst einheitlich zur Geltung zu
bringen , wobei die berechtigten Interessen Deutsch¬
lands und J t a l i e n 3 respektiert werden
müßten . ES wäre schade, die vielen Verbindungen
aus der Vergangenheit nicht zu einer Aktion auS -
zuniitzen , welche ganzMittele uropa
gesunden und dadurch zur Gewährleistung des
Wohles und der Ruhe in ganz Europa wesentlich bei¬
tragen würde .

Deutschland und Italien
Was das Verhältnis zu Deutschland

betrifft , so wurden die Feststellungen Kroftas in dem
letzten Expose über unsere Bereitschaft zur Zusam¬
menarbeit durch die Kundgebung des Staatspräsiden¬
ten in B u d w e i s bestätigt . Krofta gibt ber Ueber -
zeugung Ausdruck , dast auch dem Deutschen Reiche
eine grundsätzlich antitschechoslowakische Politik nicht
nachgesagt weiden kann. Er wünscht aufrichtig eine

freundschaftliche Einigung mit Deutschland als eine
der Grundbedingungen für die Beruhigung in Mit¬
teleuropa .

Auch bezüglich Italiens hält der Minister
trotz verschiedenen italienischen Presieäusterungen
n i ch t für glaubhaft , daß es sich ernstlich mit feind¬
lichen Plänen gegen , die Tschechoslowakei beschäftigen
würde .

Der Minister bedauert , heute noch nicht sagen zu
können , daß in unserem VerhältiMNsuzPio IxjraK «
Aufhellung eingetreten wäre . •• . ' . «v?*- ?

Des freundschaftlichen und herzlichen Berhält -
nisseö zu Frankreich des Näheren zu geden¬
ken, sei, nicht notwendig . Die gegenseitige
Zusammenarbeit war in der letzten Zeitperiode be¬
sonders vertraut und eng. Bei . jeder Gelegenheit
wurde die Ilebereinstimmung der Ansichten . konsta¬
tiert und ein gemeinsames Vorgehen vereinbart .
dersiniussezffneLribn uff

Das Interesse Englands an den mittel¬
europäischen Angelegenheiten und daher auch an der
Tschechoslowakei ist noch gewachsen . Die englffche
Königskrönung hat den Staatsmännern Mittel¬
europas . eine günstige Gelegenheit geboten , um
untereinander , aber auch mit den Vertretern der
Westmächte die aktuelle Frage der Zusammenarbeit
aufzurollen . Dr . H o d ,i a habe hiebei zu einer kon ¬

kreteren Mgrenznng und Aufhellung der diesbezüg¬
lichen- Fragen wesentlich beigetragen .

Dr . Krofta erwähnt schließlich , dast Fürsorge¬
minister Ina . ' N e S als bei seinem Aufenthalt in
Amerika aus Unterredungen mit dem Präsidenten
R o o s e v eit - . und Mitgliedern seines Kabinett »
Vie Ueberzeugung mitgebracht lmt , dast die Enstvick -
lung unsere » demokratischen Staates in Mitteleuropa
in den Vereinigten . Staaten mit Sympathien
verfolgt wird .

Falscher Alarm . .
Dr . Krofta zieht aus all dem den Schluss , daß

alle alarmierenden Gerüchte über unsere ungünstige
Situation gänzlich falsch und grgensiandSlo » . sind.
Unsere Bündnisse und Verträge bewahren sich dau¬
ernde Gültigkeit und unveränderte Bedeutung . Unser
Verhältnis zu jenen Staaten, - mjt . wrlchrp wir keine
besonderett Verträge iesstzrn , bessere sich zumeist . Wir
betreiben keine Politik , welche neue Freund¬
schaften durch Aufkündigung der alten und bewähr¬
ten Freundschaft zu anderen gewinnen wollte . Ge¬
rade durch eine solche Politik könnten wir letzten
Endes i » eine tatsächliche Isolierung geraten .

Da Minister Dr . Krofta zur Völkerbunds¬
tagung nach Genf reist , wurde in beiden Aus¬
schüssen beschlossen , die Debatte über das Exposh
erst nach der Rückkehr des Ministers ans Genf ,
vornussichtlich erst in den ersten Tagen des Juni
abzuführen .

Wichtige Kabinetts -
Beschlüsse

Prag . In der freitägigen Sitzung des Mi¬
nisterrates wurden die Berichte über die Ergeb¬
nisse der Verhandlungen zur Regelung des Wa -
renaustausches und des Zahlungsverkehrs im
Verkehr mit Dänemark und" weiters über
die Neuregelung der ' Handelsbeziehungen mit
Argentinien zustimmend zur Kenntnis ge¬
nommen .

. Ferner wurden ü. «. folgende . Gesetzentwürfe
angenommen : der Regierungsgesehentwurs , durch
den . die internationalen Opiumabkommen durch¬
geführt werden , deren Zweck es ist, . dem,M i ß -
brauch von Rauschgiften zu begeg¬
nen ; der Regierungsgesetzentwurf , durch den für
die Dauer weiterer zwei Jahre . die Z' o l l e r -
leichter ungen für die Einfuhr
vönMaschinen und Jnstrunsenten verlän¬
gert werden , die im Jnlande nicht erzeugt werden ,
unb der Negierungsgesetzentwurf betreffend die
Erleichterung des Besuches der
Tschechoslowakei für Ausländer
im heutigen . Lahre , und zwar durch Gewährung
einer Staatsgarantie bis zur Höhe von 60 Mil¬
lionen KC für Anleihen tschechoslowakischer Kre¬
ditinstitute gemäß den entsprechenden zwischen »

jstaatlicken R. egelungen und Vereinbarungen ; , die
- zM- ^SiiWtungoeŜ MisetVvkehdS - in dikÄWcho »
slowakei vereinbart wurden .

Auf dem Äebiete der Verordnungsvollmacht
. der Regierung wurden folgende Entwürfe ange¬
nommen : Die Verordnung , durch welche der
Steuersatz für ausländische Lastautomobile und
Schleppwagen wesentlich herabgesetzt wird , sotveit
sie ausschließlich in ' der tschechoslowakischen
Grenzzollzone verwendet werden , und zwar im
Interesse der Erweiterung des Transport « und
Wirtschaftsverkehrs in den Grenzgebieten ; die
Verordnung über Erleichterungen bei der Bezah -
lüng gewisser Forderungen für Schuldnerin
Badeorten und deren Umgebung ; eine Ver¬
ordnung , durch die die bisherige Ende Mai lau¬

Bodensesetz In Frankreich ,
angenommen

Paris . Die Kammer hat nach längeres,-stel -
lentveise erregter Debatte den Regierungsgesetz »
entwurf über den landwirtschaftlichen Besitz mit
873 gegen 223 Stimmen angenommen . Der Re -
gierungSentwurf ' ermöglicht den landwirtschaft¬
lichen Pächtern und den Kleinlandwirten , unter
günstigen Bedingungen Boden zu eriverben .

senden Jahres ablaufende Regelung der Koh - j
l e n p r e i s e für Hausbrand durch eine weiters '
Regelung ersetzt wird und eine Verordnung ' Ire »,
treffend die Aenderung und Ergänzung der bis¬
herigen Vorschriften über den Schutz des
h e i m i s ch e » A r b e i t s m a r k t e S, durch
die diese Regelung den gegenwärtigen Verhält¬
nissen unter Anwendung der bisherigen Ersah »
rungen und .mit Berücksichtigung des Vorgehens
der übrigen Staaten angepaßt wird ;

DaS F l u g n e tz der tschechoslowakischen
Aerolinien wurde um eilte, weitere Strecke , uitb
zwar um die P r ä g mit Reichenberg ver¬
bindende Linie erweitert . Festgesetzt wurde . ' die
Zusammensetzung der tschechoslowakischen D e lle -
gation für die 28 . Session derIntern,a -
t i o n q l e n A r b e i t 8 k o n f . e r e n z, die
für den 3. Juni nach Genf einberufen ist . ,

Der - Präsident ' der Republik empfing am
Freitag den finnischen Militärättacht Major
SIöör und sodann den bisherigen tschechoslo¬
wakischen MilitärattachL in Warschau Oberst
Silvester . In den Mittagsstunden reiste
der Präsident mit ' Gemahlin nach - Läny zum
üblichen Besuch des Präsidenten Masaryk .

Warum Dr . Krstmäk den Bürgermeister
Dr - Fischer zu seinem Stellvertreter machte . Zu
der Meldung , daß der kranke Dr . Kramäk den
Olmützer Bürgermeister Dr Fischer zu feistem
Stellvertreter im Vorsitz der Partei machte , - weiß
der Olmützer volksparteiliche „ Nasinee " zu -be¬
richten , daß dieser Schritt Kramäks In der ehema¬
ligen Nationaldemdkratie als große Erleichte¬
rung empfunden wird . Kramäk habe auf ' diese
erfreuliche Weise zum Ausdruck gebracht , - daß
seine Stellvertreter St k i b r n h und Hodä c.
sein Vertrau « ' n absolu t nicht
g e n i e ß e n, so daß er Dr . Fischer nomi¬
nierte , obwohl der gar nicht Vorsitzender der Na »
tionalen Vereinigung ist. Allerdings gehörte -Fi¬
scher lange Zeit dem Vorstand der ehemaligen na¬
tionaldemokratischen Partei an .

Der parlamentarische Spar » und Kontroll¬
ausschuß verhandelte am Freitag ' iss ' Asiwesekchsit
des . Budgetreferenten " des Finanzministeriums
Sektionschefs Kafkadie Entwicklung der Staats »
finanzen während der verflossenen vier Monate
und die Vorbereitungsarbeiten für das Staats¬
budget für das Jahr 1088 . Außerdem,,p,rledig ^
er lausende Angelegenheiten . ..

Der jugoslawische Kriegs - und Marinenänl »
stcr , Armeegeneral Ljubomir Mariä ist Freitag , den
21. Mai , in Prag , eingetroffen . Gemeinsan : - mit
ihm trafen seine. Gattin, ' sein Kabinettschef , Jusan -
terieoberft Zivojin Jebremovit , der tschechoslowaki¬
sche Militärattache , Generalstabsoberst Math , sowie
der Schwiegersohn des Generals Math , Major - Baä ,
welcher in Prag denjugoslawischen Militärattache
vertritt , und Division - general Melichar , ein, ;

JUNGES WE/ß

VERONIKA
ROMAN VON MARIA GLEIT

Das war gewesen damals , aber doch nur
einen Angenblick . Im nächsten war sie aufge¬
sprungen und hatte sich vor ihn hinzestellt :

. „Hier bin ich, Camillo Truckenbrott , ustd ich
liebe ihn . lind wenn dn uns vernichten willst ,
dann mußt dn' s eben tun ! Dann tu es aber
gleich, - Camillo , tu es gleich ! "

Heute sprang sie nicht auf . Heute bewegten
sich unablässig ihre Finger nur an denLchnen des
Stuhls . Und es erbarmte ihn , wie sie dasaß , und
- nun - war - er . es, der aufstehen und herumgehen
muhte , vom- Schreibtisch zum Fenster und vom
Fenster her an ihr vorbei . . Und ihre Augen folg¬
ten ihm wie die Augen einer . Verurteilten , und

daß sie so leiden konnte , so im tiefsten leiden an
diesem anderen und für diesen anderen , das ließ
alle Wärme wieder in Truckenbrott erstarrest . Und

jetzt war es nnn doch genau so tvie damals , Ustd
er hätte genau dieselben Worte sagen können :
„ Wie soll ich wissen , tvas Ich tun werde , Vero¬
nika ? Wie soll ich dafür bürgen , daß ich keine
Niedertracht begehe , — . daß ich zusehe , wieder
einmal um mein Glück geprellt — — ich lieb

dich doch, Veronika . .
„ Gerade darum " , hatte , sie wieder gefleht ,

„gerade darum solltest du mir doch, versprechen
können . . . " . -

„ Gerade darum kann ich ' s eben nicht ! "

hatte er geschrien und schrie es heute wieder in

ihm ans . Gerade weil ich. sie noch liebe , könnte

ich jede Genieinheit begehen , nm sie zu bekommen ,

endlich zu bekommen, - ' meine Veronika . i .

Nun war die Stille da, nun schimmerte in
mildem Glanz das Licht . Und immer noch lief
Truckenbrott herum , und endlich blieb er stehen
vor Veronika :

„ Schöne Briefe hast du mir geschrieben ,
tvunderüare Briefes Da hast du wohl , geglaubt ,
mit diesen Briefen stopfst du mir den Mund ? "

Sie richtete sich . ein wenig auf . Die Fin¬
ger strichen nicht mehr unrastig über das Holz ,
aber das Handgelenk tvar tveitz , mit soviel Kraft
preßte Veronika den Arm gegen den Stuhl :

.. „ Ich habe nichts geglaubt , Camillo , ich habe
— gedacht . . . " .

„ Du hast gedacht , es wird mich schließlich
interessieren , wieviel - das Gemüse kostet auf
euerem dreckigen Dorf und in welchem Monat du
von diesem Hund da schtvanger bist ! ?" lachte er
verächUich auf .

„ Ja , das häbe ich gedacht . " Sie sagte es
ganz -leise und suchte unablässig seine Augen .
Knapp vor ihr stand er jetzt , sie aber wich nicht
zurück , lehnte sich nicht Iveiter noch nach hinten ,
blieb, , wie sie war , still und fern .

. „ Und du wirst mir erzählen , daß du mich
nicht gefürchtet hast , Veronika ? Gefürchtet in
allen diesen Nächten , da du bei . ihm lagst, . ge¬
fürchtet in allen diesen Tagen , da du . neben ihm
lebtest ?! Du willst mir erzählen , daß du mich so
ganz vergessen hast . . . daß du mit mir Über Ge¬
müsepreise und Kleinkinderwäsche redetest zu dei¬
nem Spaßvergnügen . . . und nicht , weil du mich
Hinhalten , wolltest , Veronika ? Und weil man . ja
ein Unmensch hätte sein müssen, , um gegest den
Mann einer schtvangeren Frau etwas zu unter¬
nehmen ? Du . willst mir ' erzählen , daß , du alle
diese rührenden Geschichten von deinem Kind
nicht nur erfunden hast , um es mir unmöglich zu
machen , dein Idyll zu zerstören . . . weil man. ja
ein Herz aus Stein hätte haben müssen , nach allen
diesen Briefen etwas gegen diesen Kerl , zu tun ?
Und mir willst du erzählen , daß das alles pure
Freundlichkeit , von dir gewesen ist und nicht die
Angst , Veronika , die Angst , daß ich -vielleicht ge¬

kommen wäre , wenn du aufgehört hättest zu
schreiben , gekommen imd diesen Lump , den du dir
angeheiratet hast . . . "

„ Er ist kein Lump ! "
'

Sie hatte die Hände bis zu den Schultern
gehoben und Fäuste geballt . , „ Und wenn ich heute
zu bir gekommen bi «, Camillo Truckenbrott , so
bin ich gekommen , weil ich glaubte , daß ein
Mensch , der ' mein Freund ist , niemals eine Ge¬
meinheit begehen könnte . Vor d i r habe ich mich
nicht gefürchtet ! Vor dir nicht! Wenn ich mich
gefürchtet habe, ' dann vor dem Dorf , vor . den Leu¬
ten, ' die von der alten Hirschenwirtin aufgeheht
worden sind gegen meinen Mann . Gefürchtet
habe ich mich, weil die Menschen wie die : Tiere
sind und sich zerfleischen müssen . Gefürchtet habe
ich mich, weil mein Mann sich verfolgt fühlt von
dir , und weil du es ändern , könntest , wenn - du
kämst und wenn ihr euch " Sie hielt ein ,
sie starrte ihn an , noch näher - beugte er sich - zu
ihr herab ; fast berührte sein Münd jetzt ihr
Gesicht : ••••

. . . wenn wir uns i . . ? " fragte er lauernd .
- . . „ Wenn ihr euch versöhntetl " schrie sie da,

und er fühlte ihren Atem , und er sah das Flackern
ihrer Augen , ganz tief sah er eS und ganz « ng an
der Berztveiflung , er sah ihren Körper, , in letzter
Erregung zitternd und gespannt , und er hätte sich
mw noch etwas näher zu ihr beugen müssen , dann
hätte er sie halten können und sie streicheln und
beruhigen , — und doch lachte er auf wie ein
- Irrer , so fortgetrieben - hätte sie ihst mii ihrem
Schrei . Fort aus ihrer , tiekverlockenden Nähe , fort
aus - dem Bereich ihres AtmcnS . und Denkens ,
inmier weiter fort , je mehr sie redete . und. rief :

„ Ja , versöhntetl Denn wohin soll das noch ?
Jetzt sangen sie im Dorf schon an , ganz offen
sagen sie ' s uns jetzt schon ins Gesicht , daß er ein
Mörder ist . . Die Alte . auS . dem . „ Hirschen " " hat
daS aüsgestreut . Die kennt dich ja! Die droht
mir ^ ja - mit dir ! Mir — mit dir ! ! Ustd das
kannst du dulden ? Und da bestehst du immer noch
aufdeinem Haß ? ! ' ' . . . . . . . .

„ Fieber brannte in ihren Augen , der. Atem
zersprengte fast die Brust . In diese Erregung , in
dieses stoßende Atmen hinein hieb Camillo Truk -
kenbrottS Anstvort , die eine ' hohnlachende Frage
war , mitleidslos , Wort für Wort ein Peitschen¬
schlag in. - ihr Gesicht :

„ Er hat dich wohl hierhergeschickt , dein fei¬
ner - Männl Er wagt eS -wohl nicht , um Pardon
zu betteln ? Er braucht «in Weib dazu ? .

Das Blut wjch aus ihrem . Gesicht . Das ,
endflch das , hatte sie . getroffen . Truckenbrott sah
es, und ein bitterer Triumph erfüllte ihn,-, ein
teuflischer , verderblicher Triumph : der Triumph '
darüber , daß er noch Macht hatte über die Frau ,
daß er ihr Selbstbewußtsein zertreten , daß er ihr
heimzahlen konnte , was sie ihm getan . Und die¬
ser Triumph berauschte , ihn , in diesem , Triumph
stand alles tvieder . vor ihm äuf , und der Dämon
des Bösen herrschte die - erstarrte ' Frau aus sei¬
nen Worten an :

' ' . «Ich habe geschwiegen , Veronika , weil ich
wußte , daß ich dich auf diese Art - nur zwingen
konnte , daß ich - dir nur auf diese Art . Tag und
Nächt gewtzrtig war , auf diese Art nicht von -dir
tpich , ein Schatten , Veronika , hen du. sticht los -
gewörden bistl Du hast in all der Zeit ja ' diesem
Kerl gar nicht gehört ! - Mr hast du gehört , Ve¬
ronika , in jedem Augenblick ! . Ich habe dich ihm
gestohlen , wie et mir Jeannette ! gestohlen hat .
immer war ich um dich, und du. : hast es gespürt .
Sonst säßest du - wohl heute : -' sticht : atjf . " diesem
Stuhl . DaS- ^Schicksal ist gerecht ; - Beronift . Aller
hättpich habest könstest , ich hatte ein Haus , ein
teures Hau « , Veronika , einekostfpielige , berühlifte
Klinik, . . ,ich hattet . ; einen Beruft

'
: in ; . rjdM Ich

mehr' leistete als alle diese Kerle . , ,zusammen . "
Truckenbrott blieb stehen , mit einerheftigen , fast
theatralischen Bewegung riß er die Arme ausein¬
ander und ließ sie kraftlos , zu beidenHessen nii »
derfallen : , ' ,Jch habe nichtsmehr — M dich um,
Mronika , oder s ^- nestnst du das ein Leben ? "

, ( Fortsetzung folgt . ), '
' i. . - • '
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Erfolgreicher Streik

bei der Firma Schlffner » Lederfabrik
in Böhmisch - Kamnitz

Mittwoch , den 10. d. M. trat bei der Firnis
Schlffner , Lederfabrik in Böhmisch »
K a in n i tz, die Belegschaft in denStreik , da
die Forderung , auf Erhöhung der Löhne abge¬
lehnt worden war .

Die Arbeiter verblieben den ganzen Tag im
Betrieb . Dieses entschlossene Auftreten bewirkte ,
haß bereits Donnerstag die Forderung der Arbei¬
terschaft erfüllt wurde . Dazu mutz besonders
bemerkt werde », daß der Arbeiter - Konsumverein
B. - Kamnitz den ' in der Fabrik verbliebenen Arbei¬
tern 20 Laib Brot , 20 Stück Butter und 40 Büch¬
sen Leberpasteten zur Verfügung stellte . Trost des
Umstandes , daß drei verschiedene Parteien unter
den Arbeitern der Firma vertreten sind , must fest¬
gestellt tvcrdcn , dah die Solidarität eine gute war .
Die Arbeiterschaft war fest entschlossen , den Kampf
bis zur letzten Konsequenz durchzusechten . Don¬
nerstag vormittags besuchte unser Bezirksver¬
trauensmann Franz K r e i b i ch die streikenden
Arbeiter , um sich nach ihren Wünschen zu erkun¬
digen . Gegen elf Uhr Vormitaas tvurden die
Forderungen der Arbeiterschaft lOOprozcntig er¬
füllt und die Arbeit wieder aufgenommen .

Niederlage der DAG
im Betrieb Gebr . Preißler , Gablonz .

. Die Arbeiterschaft dieses Betriebes halte sich
in , den letzten Jähren , sehr zu ihrem Nachteile ,
herzlich - wenig um ihre eigenen wirtschaftlichen
Interessen gekümmert . Ein wesentlicher Teil der
Belegschaft glaubte anscheinend auch ohne den
Schutz einer starken Gewerkschaft auskommen zu
können . - Dieser Umstand wurde v' on der Betriebs¬
leitung reichlich zu Verschlechterungen der Lohn -
und Arbeitsbedingungen ausgenustt .

Zu Beginn des Jahres war der vernünftige ,
größere Teil der Belegschaft am Ende seiner Ge¬
duld angelaugt . Er wandte sich an das Gau¬
sekretariat Reichenberg der Union der Textilarbei¬
ter . Seit Jahren bestand bei der Firma kein Be -
triebSauSschust mehr . Am 30 . April d. I . wurde
nun nach langer Unterbrechung wieder eine Be -
triebsausschußtvahl durchgeführt . Trotz
aller erdenklichen Hilfe durch Direktion und Ange¬
stellte gelang es der DAG nicht mehr , die, Beleg¬
schaft zu,täuschen - , : ■■ - . - . mxr, ir. mitr . tt . -M

Bon den abgegebenen 76 Stimmen erhielt
die List « der Union der Textilarbeiter 46
Stimmen und 2 Mandate » die DAG nnr

24 Stimmen und 1 Mandat .
Der Ausgang dieser Wahl in Gablonz , am
Eist der DAG , in einer Firma , die zu der
Kreditanstalt ber Deutschen in allerengsten Be¬
ziehungen steht , zeigt , daß der SdP - Rummel
langsam aber sicher seine schädliche Wirkung in
den Kreisen der Textilarbeiterschaft verliert .

Lton Blums Vertrauensmann
Im sudetendeutschen Gebiet

Mittwoch und Donnerstag bereiste der Re¬
dakteur des „Populaire " , ÄouisLsvy , der auf
dem Parteitag der tschechischen Sozialdemokraten
die aussehenerregende Erklärung Löon Blums
über den Schuh der Tschechoslowakei durch Frank¬
reich bekanntgegeben hat , das westböhmische
Grenzgebiet .

Louis Lövy und seine Gattin besuchten zu¬
nächst Karlsbad , wo sie mit den führenden Funk¬
tionären der Partei und der sozialdemokratischen
Kommunalpolitik ; vor allem mit Abg. d e W i 11 e
und Dr . O s c a r S i m o n sprachen . Dann ging
die Reise nach G t a S l i h und R o t h a ü. Dort
hatten die französischen Gäste Gelegenheit , sich an
Ort und . Stolle von den Schwierigkeiten des
Kampfes zu überzeugen , . den unsere westbühmi «
schon- Arbeiter , trotz Elend und Terror , im Inter¬
esse der Republik und der Demokratie gegen den
Hitler » und den HenlcinfaschiSmuS führen . Be¬
sonders wirkten auf die Gäste das Schicksal , die
Treue und die Tapferkeit der Rothaucr Arbeiter .
Auch LouiS Lkvy erkannte die Notwendigkeit , den
bedrängten Bewohnern dieses Elendsgebietes Hilfe
durch die Schaffung von E r s a tz i n d u str ien
' zu bringen . Stark wurden die französischen Gäste
von . den . Versuchen der Rothauer gefesselt , durch

die Schaffung , einer Prodnktionsgcnoffenschaft für
Erzeugnisse der Klöppelei der Not zu steuern . Sie
sagten eine Unterstützung dieser Bestrebungen
durch entsprechende Propaganda in Frankreich zu.

Dann besichtigten die Gäste die Wäschefabrik
in Bärringen . Sie waren von der Leistungs¬
fähigkeit unserer genossenschaftlichen Eigenproduk¬
tion und von der vorbildlichen Einrichtung des
Gec - BetriebcS in Bärringen überrascht und Über¬
zeugten sich so auch von der Tüchtigkeit der sude¬
tendeutschen Arbeiterschaft und unserer Konsum¬
genossenschaften . In Bärringen waren die franzö¬
sischen Besucher Gäste des Gec - VerbandeS , der
ebenso wie die anderen westböhmischcn Funktio¬
näre und vor allem die Arbeiter durch einen
überaus herzlichen Empfang die Freude und die
Genugtuung über diesen Besuch äußerte .

In Vertretung des Parteivorstandes beglei¬
tete die französischen Gäste Karl Kern .

„Saisonarbeiter " im Dritten Reich
' Erst haben wir auf die eigenartigen Werbe¬

methoden zur Gewinnung von landwirtschaft¬
lichen Arbeitern - nach Deutschland hingewiesen .
Was aus B ö h misch darf darüber berichtet
wurde , findet eine interessante Ergänzung durch
einen Bericht des in B. Krumau erscheinenden
„ L a n d b o t e" . Um „ daS Dunkel ein wenig
aufzuhellen , das über dieser Werbearbeit liegt ",
aber auch » um über daS Los der Ausgewanderten
einigen Ausschluß zu geben " , berichtet das Blatt
unter der ausfallenden Ueberschrift : „ Schwere
Enttäuschung " , daß man im nahen O e st e r -
r e i ch, im Innviertel auch landwirtschaftliche
Saisonarbeiter nach Deutschland geworben habe ,
daß es aber „ in Wirklichkeit nichts mit der Sai¬

sonarbeit , noch weniger mit der guten Bezahlung "
war . So habe man allein aus der Braunauer

Gegend eine Gruppe von 20 Arbeitern nach Sim¬
bach in Bahern mit allerlei Versprechungen ge¬
lotst . Als die Leute in Simbach waren , wurden

sie nach L a n d s h u t gebracht , wo sie erfuhren ,
daß es sich nicht um Saisonarbeit , sondern um
ein regelrechtes Dien st Verhält¬
nis auf ein volles Jahr handle . Dabei

hat man den Leuten gleich eine Art KriegSartikrl
vorgelefen „ wie den Rekruten bei der Assentie¬
rung " . „ Wer eigenmächtig den Dienstposten ver¬

lässt , wird zunächst einmal drei Monate «inge ¬

sperrt . " Dies und die weitere Tatsache , daß der
nun in Aussicht gestellte Lohn bei weitem nicht den
Erwartungen entsprach , war Grund genug für die
Hinübergelotstcn , die Unterschrift unter einen sol¬
chen „Dienstvertrag " nicht zu geben . Man hat
dann diese Oestcrreichcr nach Bad Aibling
gebracht , „ wo österreichische Legionäre ein schar¬
fes Kommando führten " . Die Menage bestand
aus Kraut und Kartoffeln , vor dem Mcnagefassen
hieß es antreten und stramm stehen . „ Das Tisch¬
gebet " bestand aus einem Spruch gegen die Ju¬
den und einem Gruß an de » Führer " — berich¬
tet der „Landbote " . Schließlich wurden die Leute
noch photographiert , „wahrscheinlich , damit man
sie wieder kennt , wenn sie es noch einmal wagen
sollten , hinauSzukomnien " und dann wurden sie
aus ein Auto geladen und bei Freilassung an die
österreichische Grenze gestellt . „ Nun sind sie wie¬
der daheim " — sagt das Blatt — „ und wissen
wenig Rühmliches von ihren Erlebnissen im
Lande ihrer Sehnsucht zu erzählen . "

Eine Blamage deS SdP - Senators Prof .
Weller . Der SdP - Senator Weller richtete an
den UnterrichtSministcr eine Anfrage , ob die Vor¬
führung 8er Lichtbilder „Leipziger Hauptbahn¬
hof " und „Berliner RcgierungSviertel " bei einem
Lichtbildcrvortrag über Luftschutz , den Professor
Wild den Schülerinnen des Reichenberger Mäd¬
chenrealgymnasiums hielt , über amtlichen
Auftrag erfolgt sei . Senator Weller
crblickr in der Vorführung dieser Lichtbilder , die
als Beispiele für Objekte , die aus der Luft leicht
angreifbar sind , gezeigt wurden , eine Aufreizung
zum Haß gegen Deutschland . Wie töricht diese
Anfrage ist , geht daraus hervor , daß diese beiden
Bilder unter Nr . 11 und 12 im Filmbildstreifen
„Lustgefahr — Luftschutz " enthalten sind , der
unter VcrlagSnummer 7049 im Reichenberger
Verlag Paul SollorS erschien . Diese beiden Bil¬
der sind r e i ch s d e u t s ch e n Ursprungs
und sollen , wie aus dem Begleittext des Bildstrei¬
fens hervorgeht , als Beispiel für leicht angreif¬
bare Objekte dienen . Senator Weller hätte diese
Blamage sich ersparen können , tvenn er sich zuerst
über die Sachlage orientiert hätte , was ja um so
leichter möglich gewesen wäre , da dieser wackere

Henleinstreitcr als Professor an der Textil¬
gewerbeschule in Reichcnbcrg wirkt .

DI « Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche:
Sonntag , 28. Mai , 14 . 20 bis 14 . 80 Uhr :

Notwendig « Reformen des Arbeitsrechtes <Dr. Paul
Ehrlich ) ; 12. 15 bis 1S. 20 Uhr ( Straönice ) :
Für Volk und Frieden .

Mittwoch, . 28 . Mai , 13 . 40 bis 13 . 50 Uhr :
ArbettSmartt ; 18. 20 bis 18. 40 Uhr : Erdkunde im
Dienste der Bürgerkunde ( Direktor Joh . Storch ) ;
18 . 40 bis 18. 50 Uhr : Soziale Informationen .

Donnerstag , 27. Mai , 14. 20 bis 14 . 30
Uhr : Liebe znm Menschen <Tr . Ludwig Spitzer ) .

Freitag , 28. Mai , 18 . 35 bis 18. 45 Uhr :
Aktuell « zehn Minuten .

Sonntag , 80. Mai , 14. 20 bis 14. 30 Uhr :
Neues demokratisches Indien ( Ruth Körner -
Wien ) .

Nene RotstandSarbeiten in Südböhmen . Das
Ministerium siir soziale Fürsorge hat nach Be¬
ratung mit dem Finanzministerium folgenden
Gemeinden , beziehungsweise Bezirke », Beträge
aus der produktiven Arbeitsioscnsürsorge zur Ver¬
fügung gestellt : H ö r i tz - B. - K r u m a u: Ban
eines Spietplahes 4000 XL, Kalschi n g - B. -
Kruman : Walzen und teilweise Pflasterung
des Ringplatzes , Tcichregulicrnng 14 . 000 Kö,
B. - . K r u stm u: Verbesserung der Bezirlsstraße
in der Richtung Kossau , B. - Krumau etc. 40 . 000
XL, H c u m o t h - N e n h a n S: Straßenbau
Heumoth - Weißenbach 15 . 000 XL, K o u st a n -
tinSbad - Plan : Bau und Verbesserung der
Wege 6000 XL, N a k e t e n h ö r f l a S- P l a n:
Vorbereitung von Steinen und Herrichtung der
Dorfstraße und Kanalisationsarbeiten 6000 XL,
We serttz - Plan : Erzeugung von Pflaster¬
steinen , Verbesserung der Feldwege und Kanalisa -
tionSbau 7000 XL, D o b r z a n - M i e s : Kana¬
lisationsbau , Stratzcnverbcffcrung 16 . 000 XL,
Schüttenhofen : Verbesserung der Be -
zirksstraße — Pflasterung des Gehsteiges zum
Bahnhof 10 . 800 XL, Bergreich en st ein :
Rekonstruktion der städtischen Wasserleitung und
der öffentlichen Badeanstalt und Pflasterung im
Durchzug der Stadt 7000 Xi , Thiergarten
bei Tachau : Bau von Gemeindekonnnunikationcn
15 . 000 XL, Tachau : Verbesserung der Bezirks¬
straßen — Herrichtung der Wege int Parke des
Krankenhauses , Parkarbciten , Verbesserung der
Straßen und des Platzes 21 . 600 XL, P r a ch a-
titz : BezirkSjngendsiirsorge , Zubau zum Fiir -
sorgchauS 12 . 000 XL. - ■

„ Das junge Volt . " Im April 1037 begann
in Friedek - Troppau eine Zeitschrift zu erscheinen ,
die sich „ Das jmige Volk " nennt und durchaus
nationalsozialistisch ist . Obwohl die Redaktion aus
ihrer nationalsozialistischen Gesinnung gar kein
Hehl macht — so wird das Denkmal im Bild
wiedergegeben , das für die Münchener Opfer des
Hitlerpntsches errichtet wurde —, konnte die erste
Nummer ohne jeden Zensurstrich erscheinen . Doch
das nur nebenbei . — Interessanter ist , daß die
Herausgeber den Titel „ Das junge Volk "
widerrechtlich verwenden , denn „ Das
junge Volk " ist eine Zeitschrift der s o z i aI i sti -
s ch e n Jugend und erscheint schon im dritten
Jahrgang . Wäre die Ignoranz der völkischen Ju¬
genderzieher nicht so groß , die es ihnen verbietet ,
sich auch um andere denn nationalsozialistische
Literatur umzusehen , hätten sie von der Existenz
des s o z i a l i st i s ch e n „ Jungen Volk " etwas
bemerken müssen . So müssen sie jetzt durch andere
Methoden darauf gebracht lverdcn , daß das junge
Volk nicht durchaus nationalsozialistisch sein
muß , sondern , zu seinem eigenen Wohle , sozial¬
demokratisch sein kann . Wer die beiden Zeitschrif¬
ten vergleicht , weiß sofort , daß jene mit dem
widerrechtlich verwendeten Titel dem jungen
Volke nichts - nützt , sondern ihm schadet . — Die
Herausgeber des Blattes „ DaS junge Volt ,
Zeitschrift für die Jugend " sind
gegen die widerrechtliche Verwendung deS Titels
„ DaS junge Volk " durch die schlesischen National¬
sozialisten eingeschritten und werden , falls die
die bisherige » Maßnahmen ' nicht ausrei¬
chend sein sollten , die EinstcllungSklage nach dem
Ilrheberrechtsgesetz - überreichen .

Kreuzotternplage in Rordböhmen . Die er¬
sten warmen Tage zeitigten in Nordböhmen eine
seit langem nicht verspürte Krenzotternplage . So
wurden allein beim Bürgermeisteramt in Nieder¬
grund be! Warnsdorf 75 Kreuzottern abgeliefert ,
lvas eine Nekordzahl darstellt . Die Bczirksbehör -
den versuchen dem Uedel zu steuern , indem sie
Fangprämien von 1 bis 5 XL pro Otter aus¬
schreiben .

20 . 000 Arbeiterkinder sollen photographiert
werden ! Die Arbeiter - Turn - und Sport - llnion , Ab¬
teilung Kinderbewegnng , verösfentlicht folgende Auf¬
forderung : Anläßlich der ersten Ünion - Maiwan -
derung am Sonntag , den 80. Mai , ergeht ein Aus¬
ruf an alle jene Genossen . und Genossinnen, di« Be¬
sitzer einer Photo - Apparate » sind, uns von allen Kin¬
derabteilungen ein Bild vom AnSmgrsch oder von
der Rast oder am Ziel zu senden . Ta die Bilder
aber auch für Reportage Vertvcndet werden sollen ,
bitten wir um Ziisendimg von je zwei Exemplaren
( nur schwarz - weiße , glänzende Photos in Mindest¬
größe von 12X9 Zentimeter ) - . Für die zehn besten
Aufnahmen geben wir gute, ' proletarische Nnterhal »
inngsliteratur . Alle Photos müssen auf der Rück¬
sehe mit Graphitstif ?folgende Daten enthalten : Ver¬
ein / Ziel , Name der KinderturnwarteS und des
Photo - Einsenders mit Adresse . Wir stellen nur eine
Bedingung zur Teilnahme am Preisausschreiben :
außer den Kinderturnwarten sollen keine Erwachsenen
aufS^ Bild kommenl Einsendeschluß : 10.
Juni 1987 an die „Union - Zentrale " , Aussig a. E „
Bahnhofplatz 1/ll ,

IS Km vor Bilbao -

Erbittertes Ringen um Straßen « Höhen und Dörfer

Madrid . ( Havas . ) Das amtliche Kom¬
munique deS Hauptquartiers der republikanischen
Armee besagt : An der Biskaja - Front beschoß die
Reglerungsartillcri « wirksam die feindlichen Stel¬
lungen bei Barazar . Flugzeuge der Aufständi¬
schen bombardierten einige Dörfer In der Uinge -
bung von Bilbao , wobei einige Personen getötet
wurden . Rn der Front von Leon griff der Feind
die Stellungen der Regierungstruppen bei Re -
bollada und Majada an , wurde aber znriickge -
schlage » und erlitt große Verluste . An der Front
bei Cordoba wurde ein von Flugzeugen unter¬
stützter Angriff der Aufständischen znrlickgc -
schlagen .

Bilbao . lHavaS . ) Republikanische Flug¬
zeuge bombardierten wirksam die militärischen
Objekte in der Gegend von Leon an der asturischen
Front . Die Artillerie beschoß die Befestigungen
bei Lillo und die Straft « nach Bonnar . An der
Front von BiSkaja sanden heftige Kämpf « statt ,
insbesondere bei Munguia , wo die Aufständischen
große Verluste erlitten :

Vit » r . i a. Der Berichterstatter der Agen¬
tur HavaS meldet : Bei den Kämpfen westlich
deS Jata - Berges und des Sollube - Massivs stuo
die Mola - Truppen um fünf Kilometer vorgerückt .
Auf dem Elordi - Berge haben , die Basken starke
Befestigungen errichtet , welche die El Gallo - Lini «
schützen . In den späten RachmittagSstnnden be¬

herrschten di « Mola - Truppen drei von den fünf
nach Munguia führenden Straßen - gelangten
dann über Munguia hinaus und erreichten den
Kilometer 16 der nach Bilbao führenden Straße ;
Die Zahl der Toten übersteigt 1000 Mann .

Durango . Der Berichterstatter der Agen¬
tur HavaS meldet : Die Abteilungen der fünften
Franco - Brigade setzten ihren Bormarsch fort mid
haben dadurch daS Vordringen der Basken/welche
in der Richtung gegen Guerniea südlich von
Munguia vorgingen , zum Stillstand gebracht .
Di « Angriffslinie hat sich von Amorebirta um ei «
Kilometer nach Rordwesten verschoben . Die Ab-
teilungen der " Ravara - Brigade bemächtigten sich
der Dörfer ' Alday , Frnnis , Endecöa , Mecaz ,
Morga und Meara sowie der Berghöhen von
Mendigami . Die Aufständischen halten nunmehr
alle sür dir Versorgung der im Norden operie¬
renden Arme , wichtigen Straße » besetzt ,

Die Zerstörung
z von Galdacano

Bild « o. ( Agenee Espagne . ) Der Sonder¬
berichterstatter der Agence Mpagne meldet : Ich
habe die erstaunlichen Wirkungen des Luftbom ».

bardements . von Getafe gesehen , dessen Nam « in
der Geschichte das grausamste Massaker von
Frauen und Kindern symbolisierte . Ich glaubte ,
es sei nicht möglich , etwas noch Schlimmeres zu
sehen . Aber das menschliche Leid ist unbegrenzbar .
Was ich in der kleinen baskischen Stadt Galda -
cano sah , übersteigt alles , was das unglückliche
baskische Volk im Laufe dieser zehn Monatedcs
Bürgerkrieges erlitten hat . Als ich gegen acht Ahr
abends in der kleinen Stadt Galdacano ankam ,
welche auf halbem Wege zwischen Bilbao und
Amorebieta liegt , bot di « Stadt einen verzweifel¬
ten Anblick . Die Straßen waren voll von weinen¬
den Frauen , und in diesem Schweigen hörte man
von Zeit zu Zeit «inen Seufzer . Männer init
schmcrzverzerrten Gesichtern gruben mit ihren
schweren Schaufeln fieberhaft den Boden auf , in
den fünfzig Flugzeugbomben tiefe Krater gerissen
hatte ». Am selben Tage ungefähr gegen 16 Uhr
haben drei Zweimotorenfluzcuge , Bomber von »
Typ H e i n ck e l, die sich in de » Wolken verbar¬
gen , über Galdacano mehr als fünfzig Bombe »
abgeworfen . Ungefähr zwanzig trafen eine große
Unterkunft , die mit Frauen und Kindern ange¬
füllt >var . Man hat aus den Trümmern fünfzehn
Leichen anSgegraben . Ich habe sie gesehen , sie
waren in einem Nachbarhaus anfgereiht . Da war
ein Kind vondreiJahren , es trug kleine
goldene Ohrringe . Sein Kopf war in zwei
Hälften gespalte » : - Ein kleiner Junge
vo » zwölfJahren liegt daneben , mit
zertrümmerten Knochen und grausam zerfetztem
Fleisch , unkenntlich . An seiner Seite liegt rin
schönes M ä d ch e n v » n s e ch S I a h r e n. Eine
j n n g e M u t t e r , durch eine Bombe getötet ,
umklammert mit ihren im> Tode steifen Arnirn
den Leichnam ihres zwei Monate alten Batys
Zwei Schwester » sind mit ihren drriKindrr «
getötet worden . Diese erst « Totenlist « von Gal -
dacano , das von deutschen Flugzeuge » im Dienste
der Insurgenten bombardiert wurde , Ist in der
Zeit , da "ich dies schreibe , noch unvollständig . Sie
enthält außer den genannten noch siebe » Kinder
Nnd acht junge Fraurnl Es war daS vierte Mal ,
daß die 800 Einwohner von Galdacano , einer
Ortschaft ohne jedes militärische Interesse , dir
Schrecken eines Luftbmnbiirdements drr Jnsur -
genten «rlrbtr . Diesmal sind di « Opfer ohne A« S-
nahmr Fronen und besonders Kinder . ES gibt in
GaldacaNS nicht ein HauS » daS durch dir Bombe »
nicht beschädigt »der gänzlich zerstört worden ist .
Di « Brücke liegt vollkommen in Trümmern , und
die Kirche , welche ein Denkmal wertvoller alter
bySkischer Architektur ist / ist durch die Bomben der
Rebellenflieger schwer beschädigt . Zahlreiche Ber -
unmdete sind nach Bilbao gebracht worden ,
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Sigeenmgfceltai
Aufnordung des Tanzes

Es ist nur logisch , wenn im Dritten Reich
nunmehr auch der Tanz in die Totalität der Nor¬
mung ans Prinzip ' hineingezogen wird . Wie
das geschieht , erfährt man aus einem Artikel
des . . Deutschen Kulturwart " , den Josef Buch -
Horn hcrauSgibt . In einem, großen Aufsatz von
Alfred Müller - Hennig über „Deutscher Tanz "
erfahren wir , daß hie Angelegenheit von der
SS bearbeitet wird und daß bereits
aus der letzten NcichStagung Führer der SS -
Standarte „ Deutschland " und Turnerinnen des
„Deutschen NeichsbundcS für Leibesübungen "
Probctnnze vorgcführt haben .

„ Der nordische Mensch tanzt von
vornherein mit ein er kühlen und
klaren Selbstbeherrschung . Er
tanzt fast niemals sich selbst als Einzelwesen ,
sondern er tanzt das Zusammenspiel
einer Mannschaft und Kameradschaft " .

Der moderne Gesellschaftstanz sei ein
Ausfluß des libcralistischen Systems , der Zeit
der Entwertung der völkischen Ideale durch eine
materialistische Lebensauffassung . Auf Grund
dieser Meinung kommt Müller - Hennig dann ' zu
dem Schluß : „ In irgendeiner Form jedenfalls
wird die Aufgabe , einen neuen deut¬
schen Gesellschaftstanz zu ent -
wickel », durchgekämpft werden
müssen " .

Also nicht aus der Melodie , aus der Musik ,
auL dem LebcnsrhythmuS naturhaften Menschen -
InmL soll dieser neue Tanz entstehen , sondern :
„die Versuche sind von der SS in Verbindung
mit der NS- Kulturgcmcinde , dem VdM , der
IiS - Fraucnschast und dem Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen wcitcrzuführen . ES ist die
Absicht in dieser praktischen Arbeit , die Tanz¬
formen einer strengen Prüfung zu unterziehen ,
und sic dann , sobald sic sich als richtig und für
unser gegenwärtiges gesellschaftliches Leben ge-
eignet bewährt haben . . . " und aus diese Weise
dürste der Tanz dann dort enden , wo alle solche
Versuche kommandierter LebenSnormung zu
enden pflegen : beim Paradeschritt .

Fast eine Milltqn Rundfunkhörer in der
Tschechoslowakischen Republik . Die Zahl der
Nundfunthörer steigt nach wie vor . . Selbst im
April , der sonst ein saisonmäßiges Absinken der
Anmeldungen bringt , gab es Heuer einen Zu »
wachs von mehr als 5000 Hörern . Insgesamt
zählte der tschechoslowakische Rundfunk am 30 .
April dieses Jahres 072 . 604 Hörer .

Ein eigener Sender für die Eingeborenen .
In der südafrikanischen Presse wird
eine scharfe Kampagne für die Zweisprachigkeit
in: südafrikanischen Rundfunk geführt . Es hat sich
ein besonderer Verein der Nundfunthörer gebildet ,
der durch eine einheitliche , Aktion die Errichtung
einer zivciten Sendestation für Sendungen in der
Sprache der Eingeborenen erzwingen will .

Die Flottenpatrade in Spithard wurde Don¬
nerslag abends beendet , als die beleuchteten
Schiffe und die künstlichen Feuer sowie die Ra¬
keten ein märchenhaftes Schauspiel boten . Der
König und die Königin dinierten an Bord ihrer
Nacht und begaben sich kurz vor 22 Uhr an Bord
des Schiffes „Victoria und Albert " . In diesem
Augenblick erstrahlte » alle Lichter auf allen
Schiffen und die Bevölkerung , welche sich an den
Küsten versammelt hatte , brach in Jubel aus .
Nach Beendigung des Feuerwerkes ging die Men¬
schenmenge auseinander . Gegen Mitternacht ver¬
löschten die letzten Lichter .

300 Sdilffselnhelten auf der Reede von Spithead
Am 20 . Mai fand in Portsmouth die große Flottenschau vor dem englischen KönigSpaar statt .

ES war die größte Flottenparade der letzten zwanzig Jahre .

Sprengübungen . Die Leitmeriher Bezirks¬
behörde meldet amtlich : Dar Genie - Reglment in
Theresienstadt unternimmt am Samstag , den 22.
Mai , auf dem Landungsplatz in Theresienstadt scharfe
Sprengiibungen , und zwar vormittags zwischen 10
und 12 Uhr. Während dieser Zeit ist da » Betreten
des ganzen Platzes lebensgefährlich und verboten .

AuS FrancoS Kerkern gerettet . Der Korre¬
spondent der „ News C h r o n i c l e" in Spa¬
nien , Arthur Köstler , der bei dem Falle von Ma¬
laga von Francosoldaten gesangengenommen und
zum Tode verurteilt worden ist , der jedoch auf
Einschreiten englischer Stellen später begnadigt
wurde , ist in Plymouth eingetroffen . Er erklärte ,
er habe sich bisher von den Leiden nicht er¬
holt , welche er im Gefängnis von Malaga und
Sevilla zu erdulden hatte .

Auto an einem Baum zerschellt . Bei Bern
stieß ein in rascher Fahrt befindliches Automobil
an einen Baum und geriet in Brand . Drei Per¬
sonen kamen dabei umS Leben und wurden als
verkohlte Leichen geborgen .

Dietenköpfig « Familie verbrannt . Auf dem
Gute der Eheleute Franz und Marie Mayerhofer
in Baierdorf bei Welz in Steiermark brach Don¬
nerstag gegen 21 Uhr infolge eines schadhaften
OsenS ein Brand aus , der rasch um sich griff .
Als die achtgliedrige Familie deS Landwirtes er¬
wachte » stand das Gutshaus mit den Nebenge¬
bäuden bereits in Hellen Flammen . Noch ehe sich
die Familie retten konnte , stürzte das brennende
Dach über ihr zusammen . Sieben Familienmit¬
glieder fanden auf der Stelle den Tod ; der Vater
wurde bewußtlos aufgefunden und in das Grazer
Krankenhaus eingeliefert , wo er mit dem Tode
ringt .

Jüdische Not . Dieser Tage beschäftigte sich
die erste Sitzung des Vevivaltungskomttees des
Jüdischen Weltkongresses in Wien mit der ka -
tastrophalen Lage der jüdi¬
schen Massen in Mittel - und Osteuropa .
Es wurde darauf hingewiesen , daß noch niemals
Millionen von Juden sich in so tragischer wirt¬
schaftlicher , politischer und sozialer Not befunden
haben, wie dies ist mittel - und osteuropäischen
Ländern der Fall ist . Die antisemitische Agitation
in diesen Ländern , von niemand gehindert , wächst
dauernd und fiihrt in Polen insbesondere zu
blutigen Exzessen und pogromartigen Ausschrei¬
tungen . Den maßgebenden Faktoren fehlt «S an
gutem Willen und Energie , zur Unterdrückung
dieser die Existenz der Juden aufs schwerste be¬

drohenden Agitation . Die Wirtschaftspolitik ver ¬

schiedener Länder verdrängt die Juden aus einem
wirtschaftlichen Berufe nach dem andern und
nimmt Hunderttausenden von Juden di « minimal¬
ste Existenzberechtigung . Es wurden eine Reihe
von Maßiurhmenzur Erhöhung der Aktivität der
Instanzen des Weltkongresses zwecks Verteidi¬
gung der bedrohtes Existenz der Juden in einigen
Ländern und ihrer ihnen international zuerkan »
ten bürgerlichen und Minderheitenrechte be¬
schlossen .

Der Seedienstdmnpfer „Kaiser " riß beim Ein¬

laufen in den Warnemünder Hafen auf der Fahrt
nach Kopenhagen einen kleinen Schlepper um, der

sofort sank. Der Maschinist und der Deckmann sind
ertrunken .

Konkurrenz für akademische Zahnärzte . Ein
„Naturzahnarzt " , der seine Praxi » in Sofia auf¬
gemacht hat , tut gegenwärtig den studierten Zahn¬
technikern und Aerzten schweren Abbruch . Er arbei¬
tet nach der japanischen Methode . In jahrelanger Ar¬
beit hat er zuerst gelernt , kleine Stifte mit den blo¬
ßen Fingern au » Holzbrettern herauszuziehen , bis
er soweit war , daß er Zahnreste von nur einem Mil¬
limeter Länge mit einem Griff au » dem Mundehe »
Patienten heraurholen konnte . Für seine Begabung
spricht «s, daß er an zwei Tagen nicht weniger als
2500 Zähne bezw. Zahnstummel gezogen hat , wobei
er für jeden Zahn «inen Einheitspreis von zehn
Lewa verlangte . Er kann also in kürzester Zeit zum
reichen Mann werden , zumal er al » einziges , aber
wirkungsvolles Antiseptikum nur etwas Salz ge¬
braucht . Schmerzen haben die Patienten fast nie , denn
durch einen geschickten Griff an den Hals versteht es
der Wunderarzt , die Schmerzempfindung im entschei¬
denden Augenblick fast ganz , auszuschalten .

Gefährliche Tabaklösung . Ein schwerer Unglücks¬
fall hat sich vor einigen Tagen dadurch ereignet , daß
eine Frau in der Nähe von Pari » ihrein Kind einen
Einlauf von Tabakwasser machte , um es von einer
Darmverstimmung zu heilen. Das neunjährige Kind
starb kurz nach der Anwendung dieses Mittels . Auf¬
güsse von Tabak enthalten außerordentlich viel . akti¬
ve» Gift , da sich das Nikotin im Wasser löst . Bei
Einführung in den Magendarmkanal wird dieses Gift
viel schneller und intensiver aiifgenomnien als durch
die Lunge . Es ist also gefährlich , Tabakceste in eine
Flüssigkeit zu werfest , die versehentlich getrunken wer¬
ten kann .

Zahnärztliche Tagung . Vom 10. bis 18. Juni
d. I . findet in allen Räumen de» Närodni düm,
Weinberge , der Kongreß der . tschechoslowakischen
Stomatologen statt , der unter dem Protektorate des

Vom Eisennutt
der Diktatoren

( SB. S. ) Der peinlichste Typus in,der Sta¬
tisterie unserer peinlichen Epoche ist ohne Frage
jener Ubersegen tuende „Intelligenzler " , der vor
lauter „Objektivität " den Verstand verloren hat .
Stellungnahme scheint ihm unfein zu sein , er
läßt sich zu keinerlei lirteil hinrcißcn und über¬
haupt bcuinunt er sich so, als wäre er Punkterich¬
ter bei einem unverbindlichen Tennisspiel . Dieser
„Objektive " — wir kennen ihn noch aus einer
Zejt , da er die „ Nörgler " beschwor , nicht zu über¬
sehen, daß der Krieg „ denn doch auch seine Licht¬
seiten " habe —, dieser unerträglichste Zeitgenosse
ist mit Sicherheit daran zu erkennen , daß er die
finanzielle Korrektheit der Diktatoren rühmt :
„ Denn andererseits muß man aber auch anerken «
neu , daß Hitler — übrigens , denn ich bin eben
objektiv , auch Stalin — sich nicht persönlich berei¬
chert ; und da ihm dies bei solcher Machtfülle ja
ohne Frage möglich wäre , ist das doch gewiß ein
anerkennenslvertes Plus . "

Das ziveiboinige Minus , das solche Mei¬

nungen sezerniert , hält sich für objelliv , ist aber
bloß etwas schwachsinnig. Denn was versteht ' ddc

Herr eigentlich unter „Bereicherung " ? Ziveifell
er daran , daß so ein Diktator keinen . Wunsch hat ,
der ihm nicht — ehe er ausgesprochen wird — auch
schon erfüllt wäre ? Fährt der Diktator mit der
Straßenbahn , oder stehen ihm Autos und Salon¬

wagen und
'

Luxnsäroplane zur Verfügung ?

Wohnt er unter genau jenen Bedingungen , die

ihm behagen , oder hat er Mietzinssörgen ? Gibt
es Arbeitsbehelfe oder , wenn er kein Analphabet
ist , Bücher , die er sich versagen muß ? Kann er ,
wann er nur Lust und Zeit hat , ins Kino oder

gar in die Oper gehen , und muß er sich dort mit
einem Stehplatz oder Diem Säulensitz begnügen ?
Kann er sich in der Pause ein « oder gär vielleicht
zivei Schinkensemmeln leisten ? Wird ihm die Diät
von etlvas anderem vorgeschrieben , als von seinem
Appetit oder den , natürlich vortrefflichsten , Leib¬
ärzten ? Oder glaubt der „Objektive"' , der Dikta¬
tor könnte ja ebensogut Beefsteaks aus Perlen und
Platin essen , verzichte aber aus Uneigennützigkeit
darauf ? Und Ivenn der Herr sich «in Dutzend
Taschentücher oder eine neue Lampe i »S Schlaf¬
zimmer oder . ein Pfund extrafeine Zuckerln oder

gar eine silberne Uhr wünschen sollt «, — meint
der „Objektive " , das hörige Land werde seinem
Diktator die bargeldlose Erfüllung so extravagan¬
ter Wünsche denn doch versagen ? Und kann er im
Sommer , oder wann er gerade Urlaub hat , ins
Gebirge ? Und kann er dem Mädchen , das ihm ge¬
fallt , Schokolade und vielleicht sogar auch , zum
Geburtstag , einest kleinen Pelz schenken ?

Die Dummheit des anerkennenden Argu¬
ments , der oder jener Diktator bereichere sich nicht ,
durch selbstbewilligte riesige Gehälter in bar , ist
schlechthin unausschöpfbar . Wozu braucht
ein Diktator den . » überhaupt
Geld ? Ihm - und seinen Wünschen dient doch
das ganze Landl Man muß schon „unparteiisch " ,
sein , um es bemerkenswert zu finden , daß . einer ,

dessen Trieben und Süchten ein gewaltiger Reich ,
dutzende Millionen Menschen , riesige Fabriken ,
gigantische Armeen , heute schon oder demnächst
halbe Kontinente hörig , sind , — daß ein solcher
Mann nicht auch noch außerdem in der „ Eskompte »
bank " ein Konto hat . Man sieht : WaS so einen
„Objektiven " „unparteiisch " macht , ist die Tat¬
sache , daß er die Phantasie eines Kommis besitzt .
Der Diktator ist Diktator , hat also Allmacht ,
kann also haben und tun , war er will ? ' Schön .
Aber Allmacht und eine/Million in barem da¬
zu ist n o ch mehr , — daran glaubt ein echter
Kompiis so felsenfest wie daran , daß es ein edler
Zug ist , wenn der Diktator ( der den einen Freund
zum Minister und den anderen kalt machen , tau¬
sende Menschen beschenken , erhöhen , vernichten ,
Staaten überfallen , Armeen aus dem Boden und
dann wieder in den Boden ' stampfen kann ) wenn
also der Diktator diese eine Million eben doch
nicht aufs Sparbüchel einlegt , ,

Außerdem weiß man das gax nicht . Zum
Beispiel berichtet di « „ Neue Zürcher Zeitung "
auf Grund vbn Angaben des, „Börsenblatts für
den Deutschen Buchhandel " : , .

„ Bei jährlich 600 . 000 Eheschließungen ( bei
jeder standesamtlichen Trauung wird das Buch
Adolf Hitlers „ Mein Kampf " den Neuvermählten
auf Staatskosten überreicht ) gewinnt „ Mein
Kampf " allmählich . «in «, Perbreitüng)' ' mit der sich
kein andere » im letztest Jahrtausend entstandene »
Literaturwerk messen kann. Da » Buch de» Reichs¬
kanzlers liegt gegenwärtig in 227 . —281 . Auflage

. vor und ist schon m mehr al » 2,500 . 000 Exem «

Minister » Dr . L. E z e ch vom Vereine der tschecho-
flowakischen . Zahnärzte anläßlich des 40jährigen
Stiftungsfestes " abgehalten wird . Gelegentlich dieser
Tagung wird eine allgemein zugävgliche Ausstellung
veranstaltet , welche den großen Fortschritt ist den
letzten Jahren der Zusammenarbeit der Zahnärzte
veranschaulicht .

Staatlicher Lehrgang sär Schwimmen . Im
Klemenvbad in Prag II , Klimentskä , findet in der
Zeit von Sonntag , den 80. ,Blai , bi » Dienstag , den
1. Juni , ein staatlicher Lehrgang für Schwimmen
statt . Eingeladcn ist die gesamte Lehrerschaft , Pro¬
fessoren und Abteilungsleiter aller körpertreibendcn
Vereine . Der Kurs ist bi » auf de » Eintritt in da »
Bad ( weit ermäßigt ) unentgeltlich . BesuchSauSweis »
werden am Schlüsse des Kurse » auSgefolgt . Leitung :
Prof . Bruno Ferch , Prag I, Billova 10. Anmeldun¬
gen an den Leiter oder spätesten » am Sonntag , den
80. Mai , um 7 Uhr früh im KlemenSbad .

Abkühlung zu erwarten . Freitag erreichten di «
Temperaturen zum erstenmal im heurigen Jahre in
Mitteleuropa tropische Höhe. In Ost - und Mittel¬
deutschland und in Ungarn wurden um 14 Uhr 29
bi » 81 Grad Celsius im Schatten verzeichnet . West¬
lich vom Rhein ist e» dagegen vorwiegend bedeckt,
ziemlich kühl und e» fällt zeitweise Regen . Kühler »
Luft mit einer wesentlichen Wetterverschlechterung
dürste sich Samstag weiter gegen Osten aurbreiten
und auch das Gebiet der Republik erreichen . —
Wahrscheinliches Wetter heute : In den westlichen
und mittleren Teilen des Staate » wechselnd bewölkt
bi » vorwiegend bedeckt, zeitweise Regen , etwa » küh¬
ler , Südwestwind . Im Osten noch im ganzen heiter
und sehr warm , später auch dort Neigung zu Ge¬
wittern und Abnahme der Temperaturen . — Wetter¬
aussichten für morge n: Wechselnd bis . ziemlich be¬
deckt, Neigung zu Schauer », weitere Abküh¬
lung , Westwind . In Karpathorußland halb heiter ,
stellenweise Gewitter , sommerliche Temperaturen .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes au » den Programmen :

Sonntag

Prag , Sender I : 7. 05: Konzert aus Karlsbad !
Verdi , Dvokäk , Urbach . 12. 20 : Bunte Schallplatten -
revue . 14. 20 : Deutsche Arbeitersendung : Dr . Ehr ,
lich: Notwendige Reformen des ArbeitSrechtcs ,
14. 80 : Deutsche Sendung : Wittel : Prof . Sämlein ,
phantastische » Rundsunlspiel , 18 . 15 : Kammermusik «
17. 80: Schallplatteii . 19. 10 : Deutsche Presse . 20 . 20 :
Schallplatien : Aus „Maskenball " , „ Tannen " nsiv.
22. 45 : Schallplattenkonzert . — Prag Sender II :
15. 15 : Deutsche Sendung : Arbeitersendung : Für
Bilk und Frieden . 15. 20 : Romantische und roma¬
nische Musik. — Brünn : 14. 80: Deutsche Sendung :
Eugen d' Albert : „Abfahrt " , musikalische » Lustspiel «
20 . 40 : Bulgarische Volkslieder . — Kascha «: 19 . 25 :
Rundfunkorchesterkonzert : Suppt , Zeller , Johann
Strauß . — Möhr . Ostrau : 21 . 05 : Vollskonzert :
Dvokäk , Smetana etc.

Juan Negrln
Spaniens neuer Ministerpräsident

plarcn verbreitet . Bis zum Jänner 1938 konnten
192 . 000 Exemplare abgesetzt Iverden . Als Hitler
zur Macht gelangt war , kam der große Ruck nach
oben : innerhalb von neun Monaten steigerte sich
die Zahl der verkauften Bände um eine Million . "

' Die Autoreneinnahmen betragen pro Exem¬
plar Von „ Mein - Kampf " mindestens eineinhalb
Mark ( 15 Prozent des Verkaufspreises ) ; das
macht allein „bei jährlich 600 . 000 Eheschließun¬
gen " jährlich 900 . 000 Mark . Seit jener erfolg¬
reiche Schriftsteller die Macht ergriffen hat , stieg
di « Auflage seines „ auf Staatskosten " vielver -
schenkten Buch? ( „ mit dessen Verbreitung sich kein
anderes im . letzten Jahrtausend entstandenes Li -
teraturiverk messen kann " ) von 192 . 000 auf ein
paar Millionen Exemplare ; pro Exemplar ein -
einhalb Mark Autorentantiemen . Man wird nicht
bestreiten können , daß zwischen Machtergreifung
und Auflagensteigerung , beziehungsweise Mehr »
eiflnahmcst des Autors , ein ursächlicher Zusarst -
menhang - besteht . Ein paar Millionen Mark wer -
dcn dabei schon bisher heraüSgeschaut haben —>
ein hübsches Taschengeld für «inen bedürfnislosen
Mann , der ohnehin . alles hat .

Obwohl ich Schriftsteller bin , . gönne ich dem
Autor von / » Mein Kampf " diese paar Millionen
jedenfalls eher alh die Macht über 65 Millionen
Leiber und Seelen . Aber » dann wird mir ' ^ände -
jrerseits " doch^noch gestgflet sein , jene Vünpar -
teiischcn " Trotstln , die denDiktatoren dastfeh -
lende Bankkonto guischrciben , eben Trotteln zu
nennen ?
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vor beut 1. Mai fünf . Prozent und will am 1.
Juli wettere fünf Prozent auszahlen , so daß erst
der seinerzeitige Lohnabbau von zehn - Prozent
Wettgemacht wäre und die Hellerzulage abgezo «
gen bliebe . Die Arbeiterschaft forderte mindestens
das , ivas im Warnsdorfer und Reichenberger Ge¬
biet von den Unternehmern den Arbeitern zuge -
stqnden iourde und sah den Vorschlag der Unter¬
nehmung als ungenügend an . Die Abstim¬
mung ergab die einstimmige Ableh¬
nung des Unternehmervor¬
schlages .

In der Versammlung sprach auch der kom-
munistische Arbeiter Pompe und verlangte , daß
der Sekretär des Industrieverbandes zu Worte
komme . Preist erklärte unter lebhafter Zustim¬
mung der Versammlung , : daß dieser Lohnkampf
ein Wirtschaftskampf ist und die Union der Tex¬
tilarbeiter daraus kein Politikum machen läßt ;
Der Sekretär der DAG Peter hielt sich im. Hin¬
tergrund und . ließ nach der Versammlung sagen ,
daß inan ihn zu der nächsten Verhandlung einla -
dcn möchte . . Die Versammlung hat bewiesen , daß
die Arbeiterschaft geschlossen hinter . der
For der u n g d er U n ion . der Tex¬
ti l a rb eit e r steht und sie läht sich' von den
beiden Gruppen DAG und Jndüstrieverband , die
bis jetzt untätig waren und . kaum 100 Mitglieder
ziisammen . ' in den Betrieben haben , das Gesetz des
Handelns nicht vorschreibem .. . . . .

'
( UT) Die Union der Textilarbeiter in Rei -

chcnberg überreichte am 24 . April ' d. . I . für die
gesamten Betriebe . Lohnforderungen . Da diese seit
1931 ohne Lohnvertrag sind , nachdem dieser sei¬
nerzeit von - den Unternehmern gekündigt wurde ,
sieht sie' die Schaffung eines Kollektivvertrages als
Kardinalfräge an . Trotz des bef der. Kündigung
des Vertrages abgegebenen Versprechens der Un¬
ternehmung , keine Lohnabzüge vorzünehmeN ,
wurde der Arbeiterschaft ' die ' Hellerzulage ' gestri¬
chen, Im Volksgemeinschastsbetrieb in A I g e r s -
d o r f würde der Arbeiterschaft der Lohn um wei¬
tere zehn Prozent ' gekürzt . Die Union der Textil «
arbeiterchat die ' für die Unternehmer günstige Zeit
benützt , um auch - für die Arbeiterschaft - zu einer
Erhöhung , der Löhne zu . kommen .

In einer am Donnerstag im Schützenhaus -
garten in Bensen stattgefundenen Betriebsver¬
sammlung, , zu der die Belegschaften geschlossen aus
den Betriebe » anmarschiert kamen , sprach , unter
dem Böxsltz. F r i n. d s der Textilarbeitersekretär
Pre ih zu . 1000 Arbeitern . Neben der Schaf «,
fung eines , Kollektivvertrages , um wieder geord¬
nete Verhältnisse in den - Betrieben , herbeizufüh¬
rens fordert die Gewerkschaft eine , perzentuesle Er¬
höhung der im ' Lahre 1081 bestandenen Löhne .
Dis Unternehmung "gestand ' im letzten Vorschlag
eine TeüernngSauShilfe in vier Lohngruppen von
408 bis 828 Krpnen für Männer und 380 bis
460 KroneirtfÜr Frauen zu. Auf die Löhne um¬
gerechnet wäre » d»S sieben .Prozent . In dem. Be¬
triebe in - Algersdorf , der Hochburg der : „Volks¬
gemeinschaft' - ! . , bewilligte man der Arbeiterschaft '

rungeu angemeldet . Die Zahl der Schuldner be¬

trägt 038 . 740 , ihre Schuld erreicht die Höhe von
2. 447,875 . 407 Dinar . Die Arbeiten lllnnen aus
technischen Gründen nicht so rasch fortschreiten .
Ucbersteigt die Schuld den Betrag von 28 . 000 Di¬

nar , kann sie die Batst nur auf Grund einer vor -
hcrgehenden Entscheidung oder eines Ausspruches
des Gerichtes übernehmen . Schulden unter
25 . 000 Dinar werden im ganzen ohne Schwie¬
rigkeiten liguidiert .

Oi « Arbeitslosigkeit Im deutschen

und Im todiedilmhen Gebiet

Nach ' den „Mitteilungen des deutschen '

Hauptverbandes der Industrie " waren Ende April

in - der ganzen Republik vonlOOO Einwohnern

34. 1, in den deutschen - Gebieten ( mit - mehr als

50 ' Prozent deutscher Bevölkerung ) 60 . 0 und in

den tschechische » 27 . 2: von 1000 Berufstätigen in

der . ganzen Republik ' 76 . 0, in den deutschen Ge¬

bietens 120 . 2 und - in den - tschechischen . 68,5 Ar¬

beitslose .

Hhsterie behaftet . Uni sechs Uhr abends begannen die
Plödovers ,

die an vier Stunden anssüllten . Mährend Staats -
a n w a l t Dr . T r 1 i e k n die gemein -
s a m e Schuld der Angellagten unterstrich
und auf Schuldspruch beider Angektagte » plädierte ,
stellte der Verteidiger der Zdenka Klonjek , Dr .

Kraus , seine Klientin als Opfer ihrer großen
Liebe hin und berief sich auf die pinchologischett
Rätsel dieses Prozesses, der {eilten eindeutigen Be¬
weis für die Schuld der Zdcula Kloujek erbracht
hat . Dr . Wellen als Verteidiger John n ' n
K l o u jj e k s erklärte in seiner Verteidigungsrede ,
daß jeder Anhaltspunkt dafür fehle , daß sein Klient
Blutschuld auf sich geladen habe . Wie der Verteidi¬

ger der Zdenka Klonjiek , plädierte auch er auf
F r e i s p r u ch. Auf beide Verteidigungsreden
reagierte der Ankläger mit temperamentvollen Re¬
pliken. ' Während der ganzen Zöit
umlagerte eine dichte Menschen¬
menge den Eingang z u in Justiz -
p

Kt

. 730 . —
770 —
588 . 50

17 . 85
640 . 50
608 . 50
656 . 50
108 . 70
lil . 25

38 . 60

lUstO
1676 . —

65 . 30
485 . ^ -
031 . —'
730 . —

Prag - rb - Gleich bei Eröffnung des dritten .
VerhandlungStages , an dem diese Schwurgerichts¬
verhandlung unbedingt zu Ende geführt tverden
mußte , weil für den folgenden Tag bereits ein neuer
großer Prozeß anberamut ist und die Zeügenladun -
gen bereits ergangen sind — gleich bei Eröffnung
dieses letzten Verhandlungstages also war klar , daß
dieser Prozeß bis in die s p ä t e n N a ch t st u n -
den dauern würde . Die Justizverwaltung sollte sich
angelegen sein lassen , durch Erlassung entsprechender
Instruktionen an die KreiSgerichtspräsideitten und
Senatsvorsitzenden in Hinkuiift der allzu knappen Be¬
messung der VerhandlungSdauer bei großen Schwur «
gerichtsprozessen vorznbeugen . In letzter Zett tvieder -
holt sich diese ungesunde Erscheinung allzuoft . ES
liegt sicher ' nicht im Interesse einer lvahren Rechts¬
findung , die Geschworenen in übermüdetem Zustand
m das letzte >. uitd entscheidendste Stadium eines
SchtourgerichtsprozesseS eintreten zu lassen , in die
- Entscheidung Uber Schuld oder Nichlschuld der lln -
geklagien .

Im Laufe der VormittagSverhandlung des leb¬
ten. Prozeßtages wurden elf Zeugen einver -
nonunen . Erwähnenswert ist die Aussage des Ober¬
wachmannes Ladislav Sttibrskti ans Neu -
Straschitz , der die angeklagte Zdenka Klausel von
Kindheit an kannte . Er bekundet , daß sie nach ihrer
Verheiratung — die nach anderen Zeugenaussagen
und nach der Behauptung der Angeklagten selbst , eine
Liebesheirat war , ihr früheres fröhliches
Wesen gänzlich verlor und ausfallend ver -
sonnen und wortkarg w U r d e. Andere
Zeugen bestätigen , daß sie nach ihrer Verheiratung
an Gewicht verlor und schreiben dies den u n auf -
h ö rli ch en . E i f e r s u ch t » s z e n e n ihres
Gatten zu. Bei der ersten Einvernahme nach der
Verhaftung , bei welcher der Oberwachmann ihr gütig
zuredete , antwortete sie auf die Frage , wer den Alois
Krob erschossen habe , mit dem spontanen AuSrus :

„ Wer anders als ich !"
Bemerkenswert war ferner die Aussage der

BezirkSschulinspektorS Alois Stitina . Der Vorsitzende
konstatiert , daß dar Schulministerium auf Ansuchen
des Gerichtes diesen Zeugen von der Bewahrung
des Amtsgeheimnisses enthoben hat . Zeuge kennt den
ihm zuletzt als Lehrer unterstellten Johann K l o u -
- sek von Kindheit - an, da dieser die Schule besuchte ,
an - der der spätere Inspektor seinerzeit als Lehrkraft
wirkte . ' Der Zeuge erklärt als charakteristisches
Merkmal Johann Kloujsekr den auf fallenden
Mängel an Mut . Zum Lehrer habe er keine
Begabung gehabt . l „ E» fehlte ihm die stetere Ein¬
sicht ". )'

„ Er bewegte sich In einer Traumwelt und war
den Kindern nahe , weil er eine kindliche Seele

. hatte " •

meint der Zeuge , wobei er gleichzeitig betont , daß
Johann Kloujiek in deü ihm anvertrauten Klassen
gute Disziplin zu halten vermochte . Er sei ein
Alleingänger und Sonderling gewesen , aber der
Zeuge habe ihn geschätzt, weil er

stets der erzieherischen Ehre eingedenk gewesen
sei. Nach bestem Wissen und Gewissen betrachte er
den Angeklagten als nicht ganz normal .
Bors . : „ Zur Beurteilung dieses Punktes sind die
Sachverständigen da" .

Staatsanwalt Dr . T r js i c k h legt dem Zeu¬
gen- die Frage vor , ob nicht vielleicht aus Freund¬
schaft zu der Familie der Angeklagten unbewußt den
Angeklagten etwas zu günstig schildere , war der
Zeuge entschieden bestreitet .

Simulationen , und Selbstmordversuche .
: - Gefängnis - Oberarzt Dr . R a v a r a berichtet
als Zeuge über die höchst ungeschickte Art , in der
Johann Kloujsek in der Haft Wahnsinn zu
simulieren suchte. Es genügte , daß Dr . Na-
vara , der ein ganz außerordentlicher Menschenkenner
ist, : ihm energisch anriet , den künstlich erzeugten
„ Schaum vor dem Munde " nur ruhig auszuspucken
und von allem weiterem Unfug abzusehen , der seiner
nicht würdig sei' . Dieses Mahnwort - des Arztes ge¬
nügte , um allen weiteren Simulationen ein Ende zu
letzen. Die abnorme Beeinflußbarkeit des Angeklag¬
ten ' ist - dadurch illustriert . Am 26. Feber beging
Klvüjsek einen merkwürdigen Selbstmordversuch , in¬
dem er sich eine Rädel , in die Nackenmuskeln stieß .
Die Verwundung war ganz leicht und -der ganze

. Selbstmordversuch nicht ernst , zu nehmen . Wie bei

. der Simulation der Geisteskrankheit , war auch hier
wohl der Rat erfahrener Kriminalbrüder maßgebend ,
mit denen Klouzek in. der Untersuchungshaft seine

- Zelle teilte . Bemerkenswert ist , daß Kloujsek, den
mäst zu Hilfsdiensten im Gefängnirspital heranzie¬
hen wollte , entsetzt ablehnte , weil er

kein Blut sehen könne . .
,-' Die ärztlichen Sachverständigen erstatteten ihr

Putschten einerseits , über die Verletzungen der Er -
mordeten , anderseits über . den Geisteszustand der
Heiden Angeklagten , Das s. pshchiatrische Gutachten
( Prof . Dr . Herfor ' t ) bezeichnet den Angeklagten
Johann Klhujek als Neurastheniker mittltren Grade »
. Utid als ' Menschen g' e schwächter V e r -
' n u n f t. wobei er aber betont , daß damit nicht
ein Mangel des Intellektes ! gemeint sei, sondern eine
Schwäche in einer gewissen - Sphäre der Seelen¬
lehen ». Was Z d. ' e n k' a Klon j e k betrifft , so
erklärt,das Gutachten diese für g e' i st I g v o l l«
ko nvm/e. n. j n ' o r m al , . . wenn auch mit leichterer

Di « jugoftawische Agrarentschuldung . Die
jugoslawische privilegierte Agrarbank , die . . mit de ? ,
Dürchsührung der Verordnung Über die Entschul »
düügderLaNVwirte ' . betraut wurde , hat - alle Vor¬
arbeiten abgeschlossen . Bisher habest 071 Geld- ,
Institute und 2060 Geuosscnschastcn ihre' . Forde- ' ,

« last .

Einstimmiges Verdikt
der Geschworenen

Tie Beratung der Geschwore -
» e n dauerte eine Dreiviertelstunde . Ihr Wabr -

sprt . ch tonntet aus gemeinsam begange¬
nen Meuchelmord für beide

Angeklagte . ' z w ö l s Stimmen Ja . Ein -

stimmig wurden sie auch der Uebcrtretung des

WasfenpatcntS schuldig erkannt und die Niedrigkeit
und Unehrenhasligkeit der Motive ausgesprochen .

vss Urteil
Nm halb 1 Uhr

KreiSgerichtspräsident
Zdenka Kloujsek
Johann Kloujsek _
schweren Kerkers verurteilt .

GEGENDURSTUND
UIR ERFRISCHUNG-

IANA

Luftschutzübuns am 26 . Mal

Laut einer Kundmachung des Landesamtes wird

am 26. Mai in dem Raum Prag — Slanh —

Kralupt , — Milnik — Brandts » eine Luftschutz «

Übung stattsinden , und zwar eine Tagübung - mit

einem Fliegeralarm und in Prag selbst eine Hebung
aller Luftschuhverbände . Der Termin des Anfluges
wird n t ch t bekanntgegeben . Der Beginn der

Uebung wird durch Alarmstrenen bekanntgegeben . Die

Nachtübung wird in der Zeit vom Anbruch der Täm -

merung bis 22 Uhr stattfinden . Der ganze UebungS -
raum wird dabei verdunkelt . Boni Anbruch der

Dämnierung bis 22 Uhr darf kein Lichtstrahl in die

Außenwelt dringen . Die Alarmsignale bei der Nacht¬
übung werden nicht kundgemacht . Bei der TageS -
übung muß auf das Alarmsignal der gesamte
Straßenverkehr eingestellt werden . Die Passanten
haben sich in den nächsten Hausflur zu begeben .
Wagen müssen am Gehsteig halten oder an den Fahr¬
damm heranfahren . Die Fenster , müßen in jedem
Haus geschlossen werden . Der Straßenverkehr ist
erst nach Ertönen des Schlußsignals der Uebung wie -
der freigegeben . Bei der Nachtübung bleibt die
öffentliche Belenchtuug in Prag und allen anderen
Orten des ganzen UebungSraumeö vom (Eintritt der
Dunkelheit bis 22 Uhr außer Betrieb . Ausgenom¬
men sind die Verkehrstichtsignale grün oder rot . Ans
keinem Haus darf ein Lichtsignal an die Außenwelt
dringen. Das Anzünden von Streichhölzern oder
Feuerzeugen ans der Straße ist verboten . Auch auf
den Gräbern dürfen am UebungStag keine Lichter
brennen . Die Lichter der Fahrzeuge müssen ebenfalls
verhüllt sein . Besondere Bestimmungen enthält die
Verordnung für die Verdunkelung der Äutoscheinwer -
ser. Die Hausbesorger haben die Einhaltung der
Vorschriften zu überwachen . Den Weisungen der
Schutzmannschasten und anderer öffentlichen Organe
ist unbedingt Folge zu leisten . In einzelnen Orten
wird bei der Uebnng Tränengas verwendet . Cs
ist nicht gesundheitsgesährlich , doch- dürfen die Augen
nicht gerieben werden , weil sich dadurch die Gas -
wirkugg erhöht . Die Verwundeten und Erkrankten
werden im Zuge der Uebung von Soldaten demon¬
striert werden . - Für die Dauer der Lufischutzübuüg
gilt für den ganzen Uebungsraum das Photogra¬
phier « und Ftlmverbot . Seine Umgehung wird mit
Haft oder Geldstrafen geahndet .

>gen Handels das Niveau vom Jahre 1031 Bereits
| überschritten hat . Dem Ausfuhrwerte nach nähert

sich der Warenaustausch bereits den Ziffern ans
der Zeit vor der Weltwirtschaftskrise . Der tsche¬
choslowakische Export nach Polen hat Im ersten
Vierteljahr 1087 fast das höchste Niveau während
der letzten sechs Jahre erreicht . Die weitaus be».
deutendste Stelle von allen außereuropäischen
Staaten nehmen im tschechoslowakischen Außen -
hflndel die Vereinigten Staaten
von Nordamerika ein , welche - — ivas die
tschechoslowakische Ausfuhr anbelangt — von den
europäischen Staaten nur durch Deutschland über¬
troffen werden . Die Vereinigten Staaten nehmen .

, also in der - Gesamtausfuhr der TSR die zweite
Stelle ein . Das- handelspolitische Verhältnis mit -
den Bereinigten Staaten wurde durch den moduS -
vivendi vom 29 . März 1935 neu geregelt und eS
wird in absehbarer Zeit zu. neuen Verhandlungen :
kommen . Die Regierung hat auch der Erweite¬
rung der Handelsbeziehungen mit Latein - ,
a in e r i k a durch geeignete handelspolitische Re -

.- gelung große Aufmerksamkeit gewidmet . Auf vie¬
lem Gehiete nimmt Argentinien die bedeu¬
tendste Stelle ein . Dorthin hat sich die tschechoslo «'
irakische Ausfuhr im ersten Quartal 1937 gegen¬
über der glekchen Periode des Vorjahres nahezu
verdoppelt . Wenn man noch die HandelSüberein - '
,kommen mit der südafrikanischen Union , Austra¬
lien und anderen hinzurechnet , dann darf Mans
sagen , daß die Bilanz auf dem Gebiete der Han - "

. delSpolitik eine günstige ist.
Zum Schluß wandte sich, der Minister den

' Bemühungen einer

allgemeinen Regelung der internationale »
WelkwirtschaftSbeziehunge »

' zu. Es ist neuerlich das Streben erwacht , den Ver -
- such eine : internationalen Bereinigung aus brei «
> ter Basis trotz des Mißlingens der 1938 in Lon¬

don abgehaltenen Weltivährungs - und Wirt -
. schaftskonserenz zu wiederholen . Als Beweis der .
:' Sehnsucht nach internationaler Verständigung
i wird auch die Reise Dr . Schachts nach Belgien
i angesehen . „ Die Tschechoslowakei " , so sagte der
I Minister wörtlich , „welche im RahMen ihrer
i Möglichkeiten für die nationale Verständigung
l auch auf wirtschaftlichem Gebiete stets auf das
I gewissenhafteste gesorgt hat , wird auch in der Zu »
i kunst alle Bestrehungen nach dem Wiederaufleben
• freierer Handelsbeziehungen mit Freuden unter -
' stützen . "

Man e' rblllt für ? .".

100 Reichsmark . » • ■
Markmünzen

100 »sürnichische Schilling
lOO rumhnische Lei r J

100 polnische Zlvlu
100 ungarische Pen,ö .
100 Schweizer Franke »
100 fränzösischr iSraius

’ 1 englisches Pfund .
1 amerikanischer Dollar

100 italienische Lire - .
100 hollitstdische Giisden ...
100 i sng,slawische Dinare -
100 Bel,äs ' . ' j . ' - ' .
100 dsstzifchö Krönet ) ^ .
100 schwedische Kronen «

Foch. Straße und Wenzel - Platz Somüag j ohne
Verkehr . Die Polizeidirektion ersucht gün Verösfeni -
lichung folgender Mitteilung : Da morgen , den
23. Mai , die Zusammenkunft der tschechoslowaki¬
schen Landjugend in Prag stattfindet , die um 7 Uhr
früh beginnt und um 9 Uhr abends in der Fach »
Straße endet , werden ab 8 Uhr morgens die Stra¬
ßenbahnen in der Fach - Straße zwischen Museum
und Flora nicht mehr verkehren . In ' der Kronen¬
gasse und Jiötner Gaffe dauert der Straßenbahn »
verkehr an, der Privatverkehr — Kraftwagen und
dgl. — Muß jedoch auch diese Straßen vermeiden
. und durch' Zijskov um den Lastbahnhof herum gelei¬
tet werde ». ,Sämtlicher Verkehr — Straßenbahnen ,
Autos und Räder — wird eingestellt : ab halb 9 Uhr
früh auf dem Wenzelsplad bis - zum Brückl , ah

.0. Uhr auch in der Straße des 28 . Oktober , Na ,

Für den Wiederaufbau der Weltwirtschaft
Minister Krofta Uber die Handelsbeziehungen der CSR zum Ausland

Einen Teil seines Exposes widmete Minister ,
Krost » wirtschaftliche » Fragen , die wie erj
sagte , eine große Bedeutung auch für die allge ¬
meine internationale Politik haben . Um die Ein ¬
gliederung der Tschechoslowakei in,die Weltwirt ¬
schaft wieder durchzuführen , habe die " Regierung
die Warenetnfuhr im Werte won ungefähr 1917
Millionen fkö freigegeben , das ist ' fast 80 Prozent
der GesstNlseinfnhr- im - Jahre 1985 . Die Regie ¬
rung hat : Wester die Vereinigung deS Devisen -
u' nd Bewilligungsversahrens in- ein einheitliches
Regimes vorgenommen, „ . waS eine Vereinfachung
und Erleichterung für Handel und Industrie , be ¬
deutet . Ferner - wurde mit dem Gesetz vom 11.
März 1987 die,Suimne der Staatsgarantien für ,
Exportkredite uM. weitere ' 1500 Millionen auf
3700 Millionen XC erhöht .

Mas die

HandelSteziehungen mit den einzelne » Länder »

betrifft , wies der Minister zunächst daraufhin , daß
die Verdichtung des Wirtschaftsverkehrs mit der
Kle in - en Entente auch im ersten Quartal
1937 angehalten hast Die Ausfuhr in die' beiden
Partnerstaaten der Kleinen Eirtente ist von 104 . 9.
auf 196 . 5 Millionen KL, das ist um. ' 87 . 2 Pro ¬
zent gestiege ». Mit Oesterreich wurden am
2. April - ' und. am 9. Juni 1986 Verträge abge ¬
schlossen , bezüglich Ungarus wird eine - Ver ¬
breiterung . der durch das Handetsübereinlommen
vom 14. - Juni - 1985 gegebenen Basis der gegen ¬
seitigen Wirtschaftsbeziehungen vorbereitet . Die
Bemühungen : der tschechoslowakischen Regierung
nach : einer Erweiterung des - Warenaustausches
mit B u I g a. r i e n konnten verstärkt werden . Die
Entwicklung . der HandelsbezHhuugen - mit
D e u t' -s ch I an d. im ersten Quartal 1987 ist
so, daß fowohl in der Einfuhr als auch In der
Ausfuhr ^ da » höchste Niveau tvährend der letzten
fünf . Jahre erreicht wurde , so daß sich daS Ueber -
einkomm . en vom 12. : Feber 1937 bewährt hat .
Auch mit I ta ^ ki e n hat im ersten Vierteljahr
des heurigen - Jahres - der Handelsverkehr das
höchste Niveau der letzten sechs Jahre erreicht . In
dem Abkommen mit Frankreich vom 2. März
1987 wurden die Kontingente um 70 Millionen
XL erhöht . Der Umfang des Warenaustausches
mit den europäischen Staaten des Sterlingblocks
nimmt ständig vielversprechend zu. Dies gilt m
erster Reihe von den Beziehungen zu Groß -
Britannien , wo der Umsatz des gegenseiti -

Die Arbcltcrsdhan der Betriebe des Mautner «

Konzerns des Polzentalcs im Lohnkampt ; k;

Nager ZMmg
Urteil nadi Mittcrnadit Im Prozeß Klouzeh

W nea Jahre Mnrcrtn MerKers



Sozialdemokrat "

neue Schuhe

^"insaactuickte»
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Schuh . Die

Iümst und Ms ^ en

8pM- 8M- Mrperp ^kegs

Weiss kombinierter Lackschuh für kleine
Modedamen . 31- 34 K£ 35. -

Weisser Leinenschuh mit Spange und
Spezialsohle . 27- 30 Kc 9. -

zum »Fronleichnam «

Hübscher und fester Schuh aus Boxleder mit
Zierbindung .

Ole Prager Atus - Jugend
konnte am Donnerstag einen schönen sportlichen
Er folg buchen . Es war das «' rste -Mäl; ' daß sie

Lelditithlitlsditi Vereinsmeeting
des Prager Atus

Heut « , HamStag , nachmittags 4Uhr , fin¬
det tauf dem neu hergerichteten 3i > m mertu r n-
platz (Hetzinsel ) eig leichtathletisches VereinSmee -
ting dcr Prager Atur - Sportler statt . Folgende Diszi¬
plinen gelangen zur Austragung : 60,400,800,8000
Meter ; Kugel , Diskus , Speer , Weit- , Hoch- und
Dreisprung . Die StarhnelvunüiN müssen bi » späte¬
stens halb 4 Uhr bei Genossen Nossek erfolgt sein .
DieMindestzahl in ' jeder Disziplin , beträgt ■drei
Startende . Jeder AtuS - Sportler hat die Pflicht , an
diesem Meeting teilzunehmen . An die RW, SJ und
AI ergeht da » Ersuchen , die' Wettkämpfe zu beschicken'
und teilzunehmen . ' E» ist zu,hoffen , daß . nicht nur
viele Teilnehmer an den Beiverben ' sich «infinden ,
sondern auch' zahlreich «' Genoffen und Genossinnen als
Zuschauer . ' ". ff, ■, ' L ' VfiraVH

27- 30

29

29 .

tags . stieß in . Lkevnov das Lastauto des Jan Mladh
aus Veleflavin den 22jährigen Bäckerlehrling Jaro¬
slav Bcdnäk vom Rad«. Bednäk blieb bewußtlos lie¬
gen ; die RettungSgesellschast brachte ihn auf . die
Klinik Schlosser , wo er mit drei Rippenbrüchen
in Pslege blieb .

Autobus Prag —Hirschberg . Die Staatsbahn¬
direktion in Prag macht die Reisenden darauf auf¬
merksam , sich im eigenen Interesse die Fahrkarten
für den Autobus nach Hirschberg im Vorver¬
kauf bei der Autokassa . auf . dem Wilsonbahnhof zu
läsen . Informationen unter Telephonnummer
0100t . Abfahrt jeden ' Samstag vom Museum ^ um
18 . 15 Uhr, bzw. jeden Sonntag um 7 Uhr . früh .
Abfahrt von Thammühl um 10 . 15 Uhr, von Hirsch¬
berg um 19. 80 Uhr .

men Personen , die von der Photosilnckommissio »
dazu Bewilligung haben und an einer blauen Binde
mit der Aufschrift „Foto " kenntlich sind. — Man
wird nochmals aUfgcfordcrt , sämtlichen Anweisun¬
gen der Ämtsorgane unweigerlich Folge zu leisten .
Die Trachtcnschau wird bei ungünstigem Wetter auf
Montag verschoben , in welchem Falle die genannten
Borkchrungen für diese » Tag gelten .

Meder ein gewissenloser Chauffeur . Ein bis¬
her nicht sichcrgcstellter Wagenlcnker warf vorge¬
stern abends in der Nähe der Gasanstalt in Prag -
Hollcschowitz den 84jährigen Wenzel Paur au »
Stksfkov vom Rade , wobei dieser de » linken Fuß
brach . Der Wagenlcnker fuhr davon , obwohl ihn
Augenzeugen des Vorfalls auffordcrtcn , sich um den
Verlebten zu kümmern , wobei er erklärte , keine Zeit
zu haben . Paur wurde vom Polizeiarzt verbunden
und dann von der RettungSgesellschaft knS allgemeine
Krankenhaus gebracht ; nach dem Chanffeurerdeffen
Wagen nach Aussage der Zeugen die Rümmer
( £»89,775 trägt , wird gesucht . — Gestern nachmit -

swwani . 9 , Leitender Arzt Dr. A. Gaube.
Moderne vvns. ' diätet . Heilanstalt u. Moorbad für alle
inneren. Stoffwechsel» u. . rbeumatffchen Erkrankun- en.
Nerdenlrankbeiten und Frauenleiden . Vauschalkuren.
Gute Dervtleauna . aller Komfort. Btlliae llrbolunnS »
aui enthalte. Televbon: Zwickau t. D. Nr. 82. 4153

27- 30
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Bor der Revolution . Die russische Bourgeoisie
war dem Untergange geweiht ' lebens » wie die kor¬
rupte russische Bureaükratie und das ganze morsche
Zarenreich ) . Sie mußte zerfallen , denn sie war nicht
lebensfähig . Ihr fehlte jeder moralische Halt und sie
war im Inneren zerrüttet . Deshalb mußte etwa »
kommen , wa » sie zermalmte . Man ahnte es, wollte
aber daran nicht glauben . Diesen Zerfall einer rei¬
chen russischen Kaufmannrfainilie schilderte Maxim
Gorkij in. seinem dreiaktigen Drama „ B a s s a
Zeleznovovä " , welche » am Donner »tag im
Ständetheater seine Premiere hatte . — Im Hause
de» reichen Reeder » Zeleznov ist die eigentliche Che¬
fin seine Frau , eine skrupel - und herzlose Person .
Er selbst ist ein Rohling , Säufer und Spieler , gegen
den der Staatsanwalt die Anklage wegen Mädchen ¬
schändung erhoben hat . Vergeblich bemüht sich seine
Frau , die Gerichtsbeamten durch Bestechung zur
Einstellung de» Sittlichkeitsprozesse » zu bewegen . Um
die Familie , in welcher zwei erwachsen « Töchter sind,
vor dem Skandal zu dewahren , zwingt sie ihren
Mann , sich zu vergiften . . In da » Hau » kehrt heimlich
die von der Polizei gesuchte Schwiegertochter , Ta¬
mara , «ine Sozialistin , zurück, welche mit ihrem tot¬
kranken Mann in der Schweiz lebt' . Sie will ihren
Sohn holen , welcher in einem Dorfe aufgezogen
wird . Frau Zeleznovovä weigert sich jedoch, ihn herzu¬
geben, da sie ihn al » ihren Enkel zum künftigen Lei «

ttonalstraße , Legioueubrücke , auf dem Masaryk - Kai ,
Kreuzhcrrenplatz , in der Karolina - Svitlä - Gasse ,
Krcuzherrcngassc und Sanytrova , sowie auf der Ma¬
nes », Karis » und Svawpluk - Cech - Brücke . Von
halb 10 Uhr an ist die Pariser Straße und der Alt »
städtcr Ring gesperrt die Stefansgasse und SmeLka -
gaffe beim Wenzclsplatz sind schon von 8 Uhr früh
an geschloffen . Die Museumsrampe ist nur den da¬
für legitimierten Personen an diesem Tage zugäng¬
lich. Die Autos der Ehrengäste , Angehörigen de»
diplomatische » Korps usw, fahren durch die SmeLka -
gassc und werden in der Stefansgaffe parken . Das
Photographicrcil des Umzuges von den Straße »
aus , durch die er sich bewegt , ist verboten ; ausgenom -

» Zauberflöte « als Festspiel

Würdiger und verheißungsvoller könnten - in
unserer durch «ine Mozart - Tradition geheiligten
Stadt die Festspiele de » Prager Deut¬
schen Theaters kaum eingeleitet werden als
mit der „ Z a u b er flö t c". Auch kaum einen fest¬
licheren Gast hätte man sich wünschen können als
Alexander Kipnis in der Rolle des Sara «
stro, diesen hegnadeten Sänger , der gerade als Sa «
rastro (ähnlich wie als Gurnemanz ) so persönltch -
keitstart in Haltung und . Gesangston , der edle ,
hoheitsvolle , gütige ' und doch strenge . Priester , ist .
Alexander Kipnis ' persönliche GesangSkUnst könnte
man als die ideale Synthese zwischen deutfcher und
italienischer Gesangsschule , zwischen dun gebundenen
und deklamatorischen Äesangstil bezeichnen , als eine
Gesangskunst , die da » Geheimnis der gehaltcnen Kon -
sonantcnverfchlüffe ebenso auswertet wie jene » de »
Spinnens de » Tones . Mer : eine Schwalbe macht
noch keinen Sommer, — und ein auch noch so bedeu¬
tender Sängergast keine Festaufführung . Wir hätten
diese „Zauberflöt «" - Aufführung als Festspielabend
anerkennen müssen , wenn sie durchweg » Best - und
Höchstleistungen der heimischen Kräfte , der Solisten ,
de » Orchesters , de» Chore », de » Ballett » und der
Regie , nicht zulebt natürlich auch de» Dirigenten ver¬
mittelt hätte . Da die » nicht der Fall war und die
Vorstellung in ihrer Gesamtheit nur den . Eindruck
einer guten Durchschnitts - Opernaufführung macht«,
sollte man mit dem Festspiel - Titel künftig spar¬
samer sein . Was Festspiele bedeuten und wie sie
geartet sein müssen , lehrte übrigens «in der Theater¬
zeitung beigegebener , zu keineswegs vorteilhaften
Vergleichen herausfordernder Prospekt zu den dies¬
jährigen Salzburger Festspielen . > Das Theater war
übrigens sehr gut besucht und. spendete reiche». Bei¬
fall , der in erster Linie dem berühmten Sängergast, '
aber auch Kapellmeister Zweig und den/Haupt »
darsiellern , den . Damen . Hendersen üyd Book
sowie - den Herren . Baum und Hagen galt' . " ,

. . . . . E. I . '

Die erste Oanipfmolkerei und Käserei
liGratzei,BiÜMirwilj
empfiehlt Hu* «retkleM. KraeugnliM ■
Beachten Sie die SohutttMUssteM

Weisser , hübsch perforierter X ™
•

POŴ nda^Ergänzung
des Feiertagskleidchens .

Mitteilungen aus dem Publikum .

• £- -
Allen Frauen gemeinsam ist die Sehnsucht nach

schpnen Schuhen . Alljährlich bringt die Made irgend¬
eine Utzberrafchung. Einmal verengt , einmal ^ver¬
breitert sie die Schuhform. Die heurige Mode hat
sicher die meisten Frauen zufriedeng' estellt . Im Früh¬
ling , brachte Baka kantige Schuhe au » Sämssch » Böx
und Chevreaux , für den Sommer bringt er dl « schön¬
sten Muster und Farben in verschiedenen Textil -
materialien . Diese Schuhe wirken sehr gut zu den
lichten Sommerkleidern .

Sandalen — da » Ideale Sommerschuhwerk .
Sandalen . wurden von den Menschen als erstes
Schuhwerk benützt : sie bestanden au » einer einfachen
Sohle , die . durch Riemchen am Fuße befestigt war ,
Sandalen entsprechen am. meisten dem Ideal de »
Sommerschuhe ». Sie schützen den Fuß . vor Uneben -
heiten de» Boden », wärmen nicht und ermöglichen "
freien Zuzug der Luft zum Fuße . Deshalb sind . !»'
der Sommerkollektion Baka » so viele Sandalen und
Opanken . Sie sind au » leichtem Material geschmack¬
voll ausgeführt und bedeuten für die Füße eine
wahre Erleichterung .

Di « alte » Bäum « im "Schloßgarten . Ein
Spaziergang im Schloßgarten , ein Weilchen unter
den mächtigen Eichen sitzen, beobachten , und lauschen
oder ein schönes Buch zu' lesen , da » ist ein Lichtblick
im Alltagsleben . Ma » weiß eigentlich nicht , wa »
einen am meisten erfreut : die lichte Kleidung , . di«
Sonne , der Schatten oder da » angenehme Gehen in
den leichten Schtchen . Er müssen allerdings ' gute
Sommerschuhe . sein, wie sie Baka führt : leicht, . luftig
und weich. . . . " .

Ma » soll immer auf sich achte ». Mit Recht wird
di « Notwendigkeit tadelloser Bekleidung ustd . Be. -
schuhung herborgehoben. Für jede Jahreszeit und
Gelegenheit soll man passend gekleidet und beschuht
sein - Für da » Schühwerk ist Heuer, dusch die Bgka -
Sommerkollektion besondcrSlgut gesorgt ,

Fremde » Wasser zu trinken ist "gefährlich. Auf
Wanderungen und Reise » .ist «» daher besonder » ^ti -
gezeigt , die durststillenden . . Dtana- sNa. mP- gne, - .
drop »" immer , bei sich, zu haben . ' '

, ,,

Feiner , perforierter Lackschuh zu ledern
Kleide . 31- 34 Kc 25. -

Wald - Sanatorium

Dr . Sckuveinöur- , Jucfanootel
Schlesien

Erstklassige , physikalisch - diätetische Heilanstalt
tilr Innere , Nerven - u. Stoffwechsel - Krankheiten

Mäßige Pauschalkuren zis »

< £ r &oluti06 $ etm
9RttQr . Watt

Nordmähren Seehöhe 550 Meter

, unterhalb des Spieglitzer SchneebergeS .
Das Erholungsheim ist mit allen Anforderungen
moderner Hygiene ausgestattet — Elektro - ,
Hydro «, Lickst« und Inhalations - Therapie —

Diätkuren — Verpflegskosten 80 Kä täglich .
Bei Kassenmitgliedern gewährt die Zentral -

Sozialversicherungsanstalt 38 % bis 50 %
Beiträge .

Anmeldungen und Auskünfte erteilt
BezirkSkrankenverstcherungS - Anstalt

Mähr . - Schönberg . 8988

ter der Firma haben will . Davor graut der Sozia¬
listin , sie will nicht. ' daß ihr Sohn zum Retter der
bürgerlichen Klasse wird . Ais Frau Zeleznovovä er¬
fährt , daß ihre Familienmitglieder der Tamara ra¬
ten , den Sohn zu stehlen , trachtet sie ein Dienst¬
mädchen zur Anzeige an die Gendarmerie zu bewe¬
gen, daß Tamara zurückgekommen ist. Vor Aufre¬
gung wird sie jedoch vom Schlage getroffen und
stirbt . Sofort raubt da » Dienstmädchen ihr Geld und
ihren Schmuck. Der Bruder der soeben Verstorbenen
stürzt sich auf die Kassa und raubt Wertpapiere . Die
Sozialistin Tamara sieht mit eigenen Augen , wie
die alte bürgerliche Gesellschaft zerfällt . — Da »
düstere Milieu , welche » von der Frau Zeleznovovä
( ausgezeichnet gespielt von Frau Dostalovä ) aus¬
ging , wurde durch die anderen Personen erhellt ,
neben der Sozialistin Tamara ( Sejbalovä ) dstlch
die beiden Töchter ( Pülpänovä und Beyüovä ) und
insbesondere durch ihren Bruder , den lebenslustigen ,
aber versoffenen Mädchenjäger Prochov ( Bydra ) .
Vor Beginn hielt Dozent Heidenreich einen Vortrag
über Gorkij . . r. i.

Im Nationaltheater fand Freitag abend » die
Premiere der neueinstudierten Janäiek - Oper „ D a s

schlau « Füchslein " unter Leitung des

Opernchefs Talich statt . Der Vorstellung wohnten
der Präsident der Republik Dr . Edvard B e n « 8
mit Gemahlen bei , welche beim Betreten ihrer Loge
mit herzlichem Beifall begrüßt wurden . Der Vor¬
stellung wohnte auch UnterrichiSminifter Dr.
Franke bei .

Wochenspielplan de» Neuen Deutsche » Theater ».
Sam » tag halb 7: Parsisal , Festspiele II , Gastspiel
Alexander Kipni », D. — Sonntag halb 8: Da »
Spitzentuch der Königin , B 2. — Montag halb 7:
Der Evangelimaim ( Theatergemeinde der Jugend ) ,
II . Serie grüne Karten und freier Verkauf . Abonne -
ment aufgehoben . — Dienstag halb 8: Ein idealer
Gatte , Gastfpiel Leopold Kramer , A 2. — Mittwoch
halb 8: Mord in drei Minuten , BI . — Donners¬
tag halb 8: Die verkaufte Braut , Festvorstellung
anläßlich de» Geburtstage » de» Herrn Präsidenten
der Republik , C 2. — Freitag 8: Das Spitzentuch
der Königin . D. — Samstag halb 8: Leuchtbruu -
nen , Erstaufführung , C 1. — Sonntag halb 8:
Giuditta , volkstümliche Vorstellung , Abonnement
aufgehoben.

Wochenspielplan der Kleinen Bühn «. Samstag
8" Uhr : Ein idealer Gatte . — Sonntag halb 11 :
Veranstaltung der Musifakademie , halb 4: Firma ,
8: Pygmalion . — Montag 8: Pygmalion , Bank¬
beamte I und freier Verkauf . — Dienstag 8 Uhr :
Pygmalion . — Mittwoch 8) 4: Hofloge , volkstümliche
Vorstellung . — Donnerstag halb 8: XA Z, neu¬
inszeniert , Bankbeamte II und freier Verkauf . —
Freitag 8: Pygmalion . Theatergemeinde de» Kul -
turverbande » und freier Verkauf . — Samstag 8:
3508 . — Sonntag 8: Ein idealer Gatte , Gastspiel
Leopold Kramer .

RnQhrhpt CM * >ri ^ * WlwE8W
DUuUullvl Das Haus des gute » Tonfilms
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" welch «» Spiel

war die Jugend der D
ont “ t ' Ähr Gegner

di - e DTJ"sa»,,a . M„„Ä^rag I u V. Obwohl

Prag ist kcmte r Me L' nschaft «ine der besten in

gute » Resultat Lnfür si ->ehr
in der ersten Hawzeit

Aihrte der Atu »

durch Verlust eines Svlel-Ä u
d°r Pause

den Si-ge»treffer de/D»^? ^öleich und noch

resirltat von
Da » End -

großer Erfolg iet ’itn « n»
I u. V ist ein

von dem Instruktor
und wurde auch

SCHON
\ hr _Wn»

»»' n-

DeshofcwW»"®* ehen

Genossinnen und
JL*” AP® raunalime on bet btt «

tnrf
stattfindenden Fahrt

?Ü?^^^asoviee »Klanodiee als Gäste
dortiaen DTJ- Bereines Abfahrt

PRAG fö “ ^"Masarykbahnhô ' um 8. 45

ShXVmÄÄ ÄS

Ortsgruppe Prag : Sonntckg , den 28 .

ml' x. Uhr Smichover
Bahnhof . Fahrt nach Viienory ; Wan¬
derung : Kliner — Koeabathal — Pi «
kovire. Führt : Winternitz .
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